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Reichsregierung gegen Preußen
Der Reichskanzler zum Sfaafskommissar ernannt. Ausnahmezustand für Berlin und Brandenburg
Verordnung des Reichspräſidenten

WTVB. Berlin. Auf Grund des Artikels 48, Abſatz 1 und 2,
der Reichsverfaſſung, verordne ich zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiete des Landes
Preußen ſolgendes:

S 1. Für die Geltungsdauer dieſer Verordnung wird der
Reichskanzler von Papen zum Reichskommiſſar für das Land
Preußen beſtellt. Er iſt in dieſer Eigenſchaft ermächtigt, Mit-
glieder des preußiſchen Staatsminiſteriums ihres Amtes zu
entheben. Er iſt weiter ermächtigt, ſelbſt die Dienſtgeſchäfte
des preußiſchen Miniſterpräſidenten zu übernehmen und andere

Perſonen als Kommiſſare des Reiches mit der Führung der
preußiſchen Miniſterien zu betrauen.

Dem Reichskanzler ſtehen alle d iſſe des ren n
iniſtereieen und den mit der rung der preußiſchen
Miniſterien betrauten Perſonen innerhalb ihres Geſchäfts
bereiches alle Befugniſſe der preußiſchen Staatsminiſter zu.
Der Reichskommiſſar und die von ihm mit der Führung der
preußiſchen Miniſterien betrauten Perſonen üben die Befug-
niſſe des preußiſchen Staatsminiſteriums aus.

2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-
dung in Kraft.

Neudeck und Berlin, den 20. Juli 1932.
gez.: von en bnrs
gez.: von Papen.

Seeleun

Triumph der Eisernen Front Berins!
Bolsplel fur Deutschlano

Am Dienstagabend hat die Eiſerne Front der
Reichshauptſtadt ihren Triumph gefeiert? Der
Aufmarſch in der Neuen Welt“ war ein ganz ge
waltiges Erlebnis. Schon zwei Stunden vor der
feſtgeſetzten Zeit war der rieſengroße Saal überfüllt, nur
kurze Zeit ſpäter waren auch die anderen Räumlichkeiten
vollkommen beſetzt und der große Garten reichte nicht
mehr aus, die Maſſen von der Eiſernen Front
zu faſſen. Sie alle, alle, Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte waren gekommen, um erneut ihr Bekenntnis zum
freien Deutſchland und zur Sozialdemokratie zum Ausdruck zu bringen. Die Zeit bis zum
Beginn der Kundgebungen füllten die Maſſen aus durch
Abſingen unſerer alten Freiheitslieder.Die Rufe: Freiheit! Freiheit! wollten kein Ende
nehmen.

Es handelte ſich um die Kundgebung, die auf
Grund der Beſtimmungen der Reichsregierung nicht im
Luſtgarten ſtattfinden konnte. Trotz dieſer plötz-
lichen Verlegung nach Neukölln waren die
Hunderttaufſende von der Eiſernen Front gekommen, n m
den Triumph mit zu erleben.

Die Abgeſandte der engliſchen Arbeiterpartei, Unter
hausmitglied Ellen Wilkniſon überreichte in der
Hauptkundgebung der Verliner Eiſernen Front die
herrliche Fahne, die die engliſche Arbeiterpartei der
kämpfenden deutſchen Arbeiterklaſſe geſtiftet hat: Drei
Pfeile für die Eiſerne Front von dereng-
liſchen Arbeiter partei“ ſo ſteht in engliſcher
Sprache an goldgeſtickten n auf der blutroten
Fahne. Und oben in der Ecke trägt die Fahne unſer
Kampfzeichen, unſer Siegeszeichen, die drei
Pfeile! Schon bis nach England iſt das Zeichen ge
drungen, das ſich am 91. Juli Deutſchland er
obern muß und wird. Als die Fahne entrollt wurde,
da gab es einen nicht enden wollenden Veifall, ſtürmiſche
Freiheitsrufe der Maſſen wie aus einem Munde kamen
aus dem Rieſenſaal und ſetzten ſich fort in die anderen
Kundgebungen, die zu gleicher Zeit ſtattfanden. Die
Ueberreichung der Fahne wurde zu einem gewaltigen
Erlebnis und wer es noch nicht gefühlt haben ſollte, der
muſtte es jetzt fühlen, was die internationale
BVerbundenheit der kämpfenden Arbeiter
klaſſe bedentet, der fühlte, wie internationale
Geſinnung überſtrömt in wahrhaft nationale
Reden und Taten, die dem eigenen Volke und
anderen Völkern Recht und Freiheit laſſen und

wollen. Während die engliſche Abgeſandte dieer überreichte und ſie die Berliner Fahnenabord

nungen in Empfang nahmen, da ſtimmten die Maſſen,
die kämpfenden Frauen und Männer der Eiſernen Front,
die Jnternativnale an, die bis weit in die

umliegenden Straßen gehört wurde. Das
war ein Erlebnis, das keiner, der dabei war, je vergeſſen
wird. Aus dieſem Erlebnis werden die Berliner und
Verlinerinnen neue Kraft ſchöpfen, weiter zu
kämpfen undzuſiegen. Von dieſem Erlebnis aber
ſoll auch die Kampfkraft ausſtrahlen auf das
ganze Reich denn die Welt ſieht zu, wie die Eiſerne
Front, wie die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
den Kampf um die Freiheit des Reiches führt.

7

Ellen Wilkinſon überbrachte in ihrer Rede die herz
lichſten Grüße aller engliſchen Arbeiterorganiſationen und
wünſchte, daß die Begeiſterung, die ſie im Kampfe um die Freiheit
geſehen habe, zum Siege führen möge. England und die
ganze Welt ſehen zu, wie die Eiſerne Front ringt ſie möge
ſiegen, für alle Menſchen! Als ſie dann von der inter
nationalen Verbundenheit aller Schaffenden ſprach, von der Not
wendigkeit der Einheit aller Arbeiter, da hatte die ſtürmiſche
Zuſtimmung wiederum faſt kein Ende! Zehntauſende lauſchten
ihren Worten, als ſie auch davon ſprach, wie ſchwer auch die eng
liſche Arbeiterſchaft zu kämpfen hat, wie auch ſie unter der
Weltkriſe zu leiden hat und wie ſie in einem Wahlkreiſe gewählt
iſt, in dem die ärmſten engliſchen Berg- und Werft-
arbeiter leben. Aber ſie leben und kämpfen für die ſozia-
liſtiſche Jdee!

7

Wieder erſchallten ununterbrochen Freiheitsrufe. Breit
ſcheid, der dan das Wort nahm, vermochte ſich zuerſt kaum Ruhe
zu verſchaffen. Als ihn aber die Maſſen gewahr wurden, da
wurde der Führerſtürmiſch begrüßt und bald lauſchten
auch ihm die Kämpfer und Kämpferinnen der Eiſernen Front.

Er dankte der Abgeſandten aus England, er legte für alle
das Gelübde ab, zu kämpfen und zu fiegen und rechnete dann
in ſcharfer Weiſe mit Hitler und mit der Nazi-Papen-Re-
gierung ab. Die Maſſen folgten ſeinen Worten mit glühender
Begeiſterung.

Die Hauptkund gebung wurde von Künſtler, dem
Bezirksvorſitzenden der Partei geleitet, der das Kampfziel Ber
lin s aufzeigte: Die Sozialdemokratie der Reichshauptſtadt will
900 000 bis eine Million Stimmen erzielen. Sie iſt hier nach wie
vor die ſtärkſte Partei und wird alle anderen Parteien weiter
überflügeln. Auch hier zeigte die gewaltige Zuſtimmung, daß die
Berliner und Berlinerinnen alles für den Sieg der Eiſernen Front
einſetzen werden. Alle anderen Städte und Orte müſſen
dieſem leuchtenden Beiſpiel folgen.
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Jn den anderen Kundgebungen ſprachen u. a. noch Graß

mann, Litke, Bredow, Neidhardt und vor allem
Höltermann. Der Reichsführer der Eiſernen Front und die
anderen Redner wurden ebenfalls ſtürmiſch begrüßt, ihre Ausfüh-
rungen ſtürmiſ chaufgenommen.

Ausnahmezuſtand für Berl'n und Brandenburg
(WTV.) Berlin, 20. Juli.

Eine Verordnung des Reichspräſidenten ordnet den Aus
nahmezuſtand für Berlin und Brandenburg an.

Braun und Severing bereits abgeſetzt
Durch die Notverordnung des Herrn Reichspräſidenten t

der Reichskanzler zum Reichskommiſſar für Preußen beſtellt
worden. Jn dieſer Eigenſchaft hat er auf Grund der erteilten
Vollmachten den Miniſter Braun und den Jnnenminiſter
Severing ihrer Aemter enthoben. Die Befugniſſe
und Aufgaben des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſind auf den
Reichskanzler übergegangen.

(Weiteres ſiehe Seite 9.)
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Hitler- Kolonie Preußen?
Der Reichskanzler hat die preufſtiſchen

Miniſter Hirtſiefer und Severing zu Mitt-
wochvormittag 10 Uhr zu einer politiſchen Be
ſprechung zu ſich gebeten.

Auf allen Plakatſäulen, in ihrer Preſſe und in ihren Ver-
ſammlungen bemühen ſich die Papenkreugler krampfhaft wie er
tappte Verbrecher, die Spuren zu verwiſchen, die zu den Hinter
treppen der Baronsregierung führen. Den arbeitenden und leiden
den und von Herrn Hitler verratenen Maſſen ſollen bis zum
Wahltag die Augen verſchmiert werden. Das Volk ſoll nicht wiſſen,
daß Brüning nur geſtürzt und Papen ans Steuer geſetzt wurde,
weil es die Braunen Häuſer wollten. Die Wahrheit iſt, daß es
ohne Hitler keinen Papen gäbe, ohne Hitler keine Not
verordnung und damit auch keine Notverordnungsjacken.

Die zehnfach erwieſene Wahrheit iſt, daß Papen regiert, aber
Hitler im Hintergrund ſitzt. Es iſt ein Pakt auf Gegen
ſeitigkeit, wobei einer dem anderendie Steigbügel hält. Was
die Kumpanei Hitler fordert, wird im großen und ganzen von den
Nazibaronen erfüllt. Unter Brüning kam kein Goebbels an das
Mikrophon des Rundfunks. Unter Papen marſchieren die Herr
ſchaften der Reihe nach an und verzapfen ihre Phraſen, von Hier
bis Hitler! Die Bayern weigerten ſich, die Notverordnungsjacken
und damit den Bürgerkrieg in ihr Land hereinzulaſſen. Tobendes
Geheul und Geſchimpfe über die „Separatiſten“* und „Landes
verräter“ bis der Wunſch der Braunen Häuſer erfüllt und die
Abmachung mit der Baronsregierung durchgeſetzt war.

Blieb Preußen, der Hort der Demokratiel! Ohne Preußen kein
Drittes Reich und kein Tag iſt ſteit dem Regierungsantritt des
Kabinetts Papen vergangen, an dem nicht an irgend einer Stelle
der Hebel angeſetzt wurde, um die ſtärkſte Baſtion des republi-
kaniſchen Deutſchland aus den Angeln zu heben. Die geſamte
parlamentariſche und außerparlamentariſche Arbeit der Braunen
Häuſer galt dieſem einzigen Zweck. Mit Begeiſterung von der
Partei des Herrn Hugenberg unterſtützt, vollzieht ſich ſeit Monaten
ein Hetz- und Verleumdungsfeldzug gegen die heutige
preußiſche Regierung und vor allem gegen die preußiſche Polizei.
Kein Mittel war zu gering, das nicht den Zweck heiligen mußte.
Selbſt die Frau des Vizepräſidenten der Berliner Polizei wurde in
dieſen verlogenſten und erbärmlichſten aller Kämpfe hineingezogen.

Wenn es in den vergangenen Jahren einen Staat in Deutſch
land gegeben hat, in dem Ruhe und Ordnung herrſchte, Gerechtig-
keit und Freiheit für alle politiſchen Parteien, Sicherheit und
Schutz aller Staatsbürger, ſo war es Preußen! Was es an poſi
tiven und aufbauenden Leiſtungen unter ſeiner demokrati
ſchen und republikaniſchen Regierung aufzuweiſen hat, ſteht muſter
gültig vor aller Welt. Auch als die Notverordnungsjacken dank der
Barone Papen-Gayl wieder auf den Straßen erſcheinen durften,
haben die preußiſche Staatsregierung und die preußiſche Poli ei
reſtlos ihre Pflicht getan und ſich dem Bürgerkrieg entgegen
geſtellt. Sehr zum Aerger und Mißvergnügen aller jener, denen

das republikaniſche Preußen ein Dorn im Auge iſt und die es haſſen



hat

als Eckpfeiler, an dem bisher alle reaktionären, monarchiſtiſchen
und volksfeindlichen Stürme abgeprallt ſind.

Preußen iſt von außen nicht zu Fall zu bringen. Deshalb muß
es von innen unterminiert werden. Die Prinzen und Barone,
die Junker und Schwerinduſtriellen und alle Feinde des
„Behlfahrtsſtagtes“ brauchen Raum und Bewegungs-
freiheit, und wozu hätte man ſeinen Hitler und die SA., wozu für
ſie all die vielen Aufwendungen und Unkoſten, wenn ſie ſich nicht
auch noch durch Preußen verzinſen ſollten?

Sprechen wir offen und deutlich: dieſer wohlinſzenierte
Bürgerkrieg dient vor allem dem Zweck, durch Zwang zu er
reichen, was bisher durch alle Wahlen und allem Parlamentstheater
nicht zu erreichen war. Die täglichen Akte des Terrors gegen die
Arbeiterſchaft, die Unſichermachung der Straßen und des öffentlichen
Lebens ſollen den Nachweis liefern, daß Preußen und ſeine Polizei
ihre Aufgaben nicht mehr erfüllen Für dieſes hinterhältige und
gemeine Ziel werden die SA.-Proleten ins Feuer gejagt, deshalb
müſſen täglich arme Menſchen ihr Leben laſſen, und wo kein Kom
muniſt in den Arbeitervierteln auf die Provokationen hineinfällt,
da werden SA.Leute in Zivil geſteckt, mit antifaſchiſtiſchen Ab
zeichen und Revolvern verſehen, damit dieſe Achtgroſchenjungen
und Provokateure die Polizei angreifen. War nicht auch der Blut
ſonntag von Altona eine einzige wohlangelegte Provokation zum
Sturz der preußiſchen Regierung? Jn Altona konnte die Polizei
den SA.-Marſch durch die Proletarierviertel verbieten. Dann hätten
die Braunen Häuſer toben können über Unterdrückung und zweierlei
Maß. Die Polizei geſtattete den Umzug, es floß Blut und wieder
brüllte die ganze Meute auf der Rechten nach dem Reichskommiſſar
für Preußen. Wie auf Befehl erſchallte der Ruf. Er wurde vor-
bereitet und unterſtützt durch ein Schreiben des Nazi- Präſidenten

des Preußiſchen Landtags an Herrn von Papen, in dem ebenfalls
ein Reichskommiſſar für Preußen gefordert wird, „weil ſich Ueber
fälle und Morde von Tag zu Tag in erſchreckendem Moße häufen“.
Das ganze Spiel liegt klar zutage. Erſt forderte und erreichte man
die völlige Demonſtrationsfreiheit und die Notverordnungsjacken
und als die Auswirkung dieſer Politik zutage trat, wurde der Spieß
umgedreht, werden die für die Bluttat verantwortlich gemacht, die
ſich mit Händen und Füßen gegen ihre Urſachen gewehrt haben.
Ja, die intellektuellen Urheber dieſer Urſachen ſollen ſchließlich noch
die Richter über die ſpielen, die ſie eindringlich aber vergeblich vor
der Freigabe der Straße an die Notverordnungsjacken warnten.

Es gibt keinen juriſtiſchen und verfaſſungsmäßigen Para-
graphen, der die Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen
rechtfertigen könnte. Der einzige Grund, den die Reichsregierung
ins Feld führen kann, iſt der Wunſch und das heiße Bemühen der
Braunen Häuſer und ihrer Auftraggeber: Preußen in eine
Nazikolonie zu verwandeln, Poſten und Aemter freizu-
machen für die hungrige Nazimeute und ihre Stellenjäger. Sie
hätten es in der Hand, mit dem Zentrum eine Koalition zu bilden
und auf dieſem verfaſſungsmäßigen Wege in Preußen mit
zu regieren. Das aber iſt es gerade, was die Hitler und Konſorten
nicht wollen. Sie wollen heute nicht einmal offen die Macht. Was
ſie wollen, iſt Einfluß ohne Verantwortung. Nur keine
offene Verantwortung, weil das Volk ſeine Betrüger ſonſt allzu
raſch erkennen würde.
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Das Spiel der Nazis und ihr Zuſammenſpiel mit der Barons-
regierung iſt klar. Sind ſich aber dieſe Papen, Gayl und Schleicher
klar, wohin der Weg führen muß. Wir warnen ſie dringend, einen
Schritt zu tun, der ein Signal in vielfacher Hinſicht ſein kann.

Der Staatsrat warnt!
Papenpolitik, Bürgerkrieg, Reichskommiſſar und Preußen

Der preußiſche Staatsrat nahm am Dienstag mit den
Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokratie folgenden An
trag gegen den Bürgerkrieg an:

„Die täglichen blutigen Ausſchreikungen, denen
vielfach auch unſchuldige Perſonen zum Opfer fallen und die das
Anſehen Deutſchlands ſchädigen, werden von der überwiegenden
Mehrheit des deutſchen Volkes verabſcheuf. Ueber allen politiſchen
Erwägungen ſteht die zwingende Notwendigkeit, die Ordnung im
Lande aufrecht zu erhalten und Leben und Sicherheit der Skaaks-
bewohner zu ſchützen. Der Staaksrat erſucht die Sktaaksregierung,
mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln dafür zu ſorgen,
daß geordnete Zuſtände ſofort wiederhergeſtellt werden. Er erſucht
ſie ferner, in dieſm Sinne mit allem Nachdruck auch auf die Reichs
regierung einzuwirken. Der Stagtsrat hält es insbeſondere für
dringend nokwendig, daß über die inzwiſchen verordneie Beſchrän
kung der Demonftrationsfreiheit hinaus das Uniformverbok
wieder eingeführt und gegen jeden ungeſetzlichen Waffen-
und Sprengſtoffbeſitz und -gebrauch mit unnachſichtlicher Strenge
vorgegangen wird.

In der Debatte über die blutigen Zwiſchenfälle der letzten Zeit
führte das ſozialdemokratiſche Mitglied des Staatsrats, Dr. Moor-
feld, u. a. aus: Die Aufhebung des Uniformverbots

die Mordhetze außerordentlich begünſtigt.
Denken Sie nur an die 15 oder noch mehr Toten in Altona, und
dann meſſen Sie daran die Mitverantwortung einer Regierung, die
aus der Aufhebung des Uniformverbots ein politiſches Ge
ſchäft gemacht hat. (Sehr richtig b. d. Soz. und Komm.) Bei
der Rückkehr der SA.-Leute aus Altona hat man ihnen ganze
Wagenladungen von Revolvern abgenommen, und wenn Göring die
offizielle Bewaffnung der SA. ankündigt und droht, er würde in
drei Tagen die Straßen frei machen, ſo iſt das die ganz offene An
kündigung des Bürgerkrieges. 99 Tote ſind ſeit der Aufhebung des
Uniformverbotes in Deutſchland zu zählen und 1125 Verwundete.
Können die Herren von der Reichsregierung, ins
beſondere der Herr Reichminiſtesr des Jnnern, angeſichts dieſer
langen Reihe von Toten überhaupt noch ruhig ſchlafen?
Politiſche und andere Organiſationen fordern immer dringender die
Wiederherſtellung des Uniformverbots, Sozialdemokraten, Zen
trumspartei, große Frauenverbände, chraſtliche Gewertkſchaften,

Arbeitervereine, alle haben ein ſchleuniges Verbot ge
ordert.

Warum bleibt die Reichsregierung unkätig?
Liegt die Urſache nur in den bindenden Zuſagen, die Schleicher
von Hitler gemacht worden find oder die Herrn Hitler ſelöſt,

Göring und Röhm gemacht worden ſind? Oder kreibt die Reichs
regierung bewußt noch auf eiwas anderes hin, eiwa auf die
Einſetzung eines Reichskommiſſars oder auf den Belagerungs

zuſtand? Vor allem die demokrakiſchen Rheinländer
würden dieſe Melhoden des oſtelbiſchen Kom
misſtiefels nicht erkragen. Auch das neue Demon-
ſtrakionsverbot wird die polikiſchen Exzeſſe nicht unkerbinden, ſo
lange die Uniformfreiheit weiter beſteht. Das Vertrauen
des Auslandesſinkt auf den Rullpunkk, die wiei
ſchaftliche Erhöhung wird immer fragwürdiger. Die Arbeiker
mäſſen werden zur Offenſive gehen und, wenn nötig, an
den Schändern des deutſchen Namens das Skrafgericht vollziehen.

Schilling (Ztr.) ſprach den Nationalſozialiſten das Recht ab,
über Recht und Sitte ein Urteil zu fällen, ſolange ſich in ihren
Reihen Zuchthäusler und Verbrecher befänden. Die
Nationalſozialiſten trügen ein groß Teil Schuld an der politiſchen
Verwilderung in Deutſchland. Jn Verſammlungen hätten ſich die
Nationalſozialiſten ſehr der Kriegsbeſchädigten angenommen,
während nach den Feſtſtellungen des Vorſitzenden des Kriegsbeſchä-
digten- Ausſchuſſes die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten die Ge-
ſuche der Kriegsbeſchädigten unbeantwortet gelaſſen hätten. Der
Redner begrüßte das Demonfſtrationsverbot und erklärte, man dürfe
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben; man müſſe ganze Arbeit
leiſten. Das Zentrum wolle den Ordnungsſtaat. Deshalb empfehle
er die Annahme des von ſeiner Fraktion eingebrachten Antrages.

Oberbürgermeiſter Brauer-Altong (Soz.) erklärte, die in
Altong gefallenen Opfer würden von allen Seiten lief beklagk.
Dieſe Erſcheinungen des grauenvollen Kampfes Deutſcher gegen
Deuſſche ſeien aus der Mißachtung des demokrakiſchen Staates
und der Weimarer Verfaffung erwachfen. Es fehle die Achtung
vor der Ueberzeugung des anderen und das wirkliche Ringen
um Anhänger mit geiſtigen Waffen. Die Schuld liege bei den
Exiremen von links und von rechts, die ſich dieſem Staat feind
lich gegenüberſtellken. Was die Kommuniſten ſeit 1918 geſät
häften, habe eine blukige Saal gezeitigi. Auf der anderen Seite
ſei die nafionalſozialiſtiſche Bewegung vom Tage ihres Auf

kretens an gewalktälig aufgetreken.

Die Machtmittel gehörten in die Hand des Staates und nicht in
die Hand politiſcher Parteien, und die Uniformen gehörten nicht auf
den Leib der Bürger, ſondern ſie ſeien Sache der Polizei und der
Reichswehr. Wenn eingeſchritten werden ſolle, dann auch nach beiden
Seiten und nicht allein gegen die Kommuniſten. Die Reichsregierung
ſolle alle Mittel einſetzen, u mdem Kampf der Parteien wieder eine
geiſtige Baſis zu geben. Der augenblickliche Wahlkampf ſei der un
geiſtigſte, den Deutſchland geſehen habe. Hinter dieſen Zuſtänden
ſtehe die große Gefahr der Zerſtörung der Reichseinheit. Hoffentlich
ſeien die Opfer von Altona die letzten dieſer Entwicklung.

Der Reichs miniſter des Jnnern, der dem Staatsrat
angehört, hatte es vorgezogen, vor Beginn der Debatte z u
verſchwinden.

Der „legale Hitler“
VonPutſchvorbereitungen darfin Kiel nicht geſprochen werden

Ueber eine einſtweilige Verfägung, die Hitler
gegen die „schleswig-Holſteiniſche Volks
zeitkung“ erwirkt haite, fällte das Landgericht Kiel am
Dienstag im Hauptprozeß die Entſcheidung. Das Landgericht
erklärt, daß es dem Blakt verboten jft, bei Vermeidung einer
Geld oder Hoaftſtrafe zu behaupien, daß Hiller vor dem
13. März den Bürgerkrieg vorbereilet habe, Putſchanweiſungen
dahin gegeben habe, daß die öffenklichen Gebäude zu beſetzen,
Waffen und Lebensmittel zu requirieren und die Kaſſen nicht
zu vergeſſen ſeien.

Jn der Urteilsbegründung erklärte der Vorſitzende, daß ein un
mittelbarer Beweis, daß Hitler die SA. urd SS. zur Führung des
Bürgerkrieges vorbereitet habe, nicht vorliege. Der als Zeuge ver-
nommene Hauptmann Röhm habe unter Eid verſichert, daß die
SA. und die SS. unbewaffnet ſeien. Das Gericht unterſtelle, daß
in die Richtigkeit dieſer Ausſage kein Zweifel zu ſetzen ſei. Die
bei den Hausſuchungen gefundenen Waffen (Revolver, Dolche, Sti
lette) ſeien keine Kampfmittel für die erfolgreiche Führung eines
Bürgerkrieges. Es liege daher auch kein Beweis der planmäßigen
Bewaffnung der SA. und SS. vor. Auch für die Behauptung einer
planmäßigen Zerſetzungsarbeit in der Polizei und in der Reichswehr
ſei das amtliche preußiſche Material nicht ausreichend. Die amt
lichen Feſtſtellungen ließen höchſtens auf Propaganda in der Polizei
und Reichswehr ſchließen, nicht aber auf hochverräteriſche Umtriebe.

Den Antrag, einige frühere Reichsminiſter als Zeugen zu ver
nehmen, lehnte das Gericht mit dem Hinweis darauf ab, daß die
Aufhebung des SA.Verbots die Legalität der SA. und SS. be
weiſe. Deshalb hätte Hitler die beanſtandeten Behauptungen als
unwahr nachgewieſen und deshalb ſei es der „Schleswig-Holſteiniſchen
Volkszeitung“ verboten, weiter zu ſogen, daß Hitler vor dem
13. März den Bürgerkrieg vorbereitet habe.

e

Strafanträge im Devaheim Prozeß
Drei Jahre Gefängnis für Paſtor Cremer

Nach einer dreiſtündigen Anklagerede beontragte Siagfsanwali
ſchaftsrat Dr. Eichholz gegen die Angeklagten im Devaheim- Prozeß
folgende Strafen: Gegen Paſtor Cremer wegen forigeſehzier Un
treue zum Schaden von Devaheim und FJentralausſchuß eine Geſaml
ſtrafe von 3 Jahren Gefängnis, wegen forigeſetzier Unkreue
die gleiche Strafe gegen Clauſen. Gegen Wilhelm
Jeppel wegen forigeſehter Untreue, Beiruges in Tafeinheit mit
Urkundenfälſchung und Bilanzverſchleierung zwei Jahre ſechs
Monate Gefängnis. Gegen Cremer jun. wegen fort
geſehzier Unkreue und Beiruges acht Monate Gefängnis,
gegen Paul Jeppel vier Monake Gefängnis, Gegen
Kocks wegen Bekeuges drei Monate Gefängnis Für den
Paſtor Müller beankragte der Skagaksanwalt Freiſpruch wegen
mangelnden Beweiſes. Außerdem beankragie er ſoforkigen
Hafibefehl wegen Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr
gegen den Angeklagten Clauſen.

Die endloſe Reihe der Opfer
Zuſammenfſtöße bei der Beerdigung

Frankfurt a. M., 19. Juli. (Eigenbericht.)
Jn Langenſelbold bei Hangau, wo es bereits vor

wenigen Tagen bei einem Zuſammenſtoß von Kommuniſten mit
der Polizei drei Tote gegeben hatte, darunter zwei Frauen, kam es
am Montag wieder zu blutigen Zufammenſtößen. Wiederum iſt
ein Menſchenleben zu beklagen.

Jm Anſchluß an die Beerdigung der beiden getöteten Frauen,
an der etwa 1000 Menſchen teilnahmen, verſuchte die Menge, das
Haus des Gemeindepoliziſten zu ſtürmen. Der Beamte rief polizei
liche Hilfe herbei, durch deren Schüſſe ein Kommuniſt getötet,
einer ſchwer und mehrere leicht verwundet wurden. 2

Hitlers Gefangener
Hoher Preis für die Tolerierung Papens

Paris, 19. Juli. (Eigenbericht.)
Ueber den Bürgerkriegszuſtand in Deutſchland

und das Verhalten der Reichsregierung ſchreibt der „Temps“:
„Man muß feſtſtellen, daß ſich das Kabinett von Paper von

Schleicher in einer ſehr heiklen Lage befindet, um ohne
Unterſchied gegen alle Elemente der Ordnung vorgehen zu können.
Denn es ſind ernſthafte Gründe dafür vorhanden, daß das Kabinett
ein Gefangener der Rechtsparteien iſt, die zum großen
Teil für die gegenwärtige Agitation verantwortlich ſind. Gerade
weil ſich die Regierung die Möglichkeit vorbehalten will, nach den
Wahlen die Nazis für ihre Sache zu gewinnen, wenn ſie die ſtärkſte
Fraktion im neuen Reichstag bilden, iſt ſie genötigt, ſie während
der Wahlkampagne zu ſchonen. Das ganze Uebel kommt von dem
Fehler her, der damit begangen worden iſt, daß man die Kampf
formationen der Nazis wiederhergeſtellt und daß man ihnen erlaubt
hat, wieder Uniformen zu tragen. Jn einem Augenblick, in dem in
einem großen Land eine politiſche Partei über eine wahre Privat-
armee verfügt, um ihre Sache zu verteidigen, iſt die Tür für

den Bürgerkrieg geöffnet.“

Grimme über Wohlfahrtsſtaat
Papens Verantwortung vor der Geſchichte

In einer Kundgebung der Eiſernen Front in
Dresden führe der preußiſche Kultusminiſter Grimme am
Diensiag u. a. aus:

„Herr von Paxpen kommt vor der Geſchichte und dem Richler
ſtuhl der Sifklichkeit und der Religion nicht darum herum, daß ſein
Wori vom Wohlfahrisſtagt ein Work der Gokllkes-
fremdheit iſt. Denn wenn eiwas den Glauben an eine gerechte
Weliordnung und an den Wert der chriſtlichen Frömmigkeit unker
höhlt half in unſeren Tagen, dann iſt es dies, daß das Reich dem
Großgrundbeſitzer, dem Wirtkſchaftsführer, dem Unternehmer und
allen, die auf einer Kapyilalsftufe ſtehen, mit ſeiner Roiverordnung
keinen Pfennig genommen haf, während die kleinſten An
geſtellten hergeben mäfſen, während die Renken ärmſiter
Wikwen zuſammen während Arbeitsloſen der unkerſten
Klaſſe wöchentlich die Summe von 4,50 M. bleibt.

Freche Kommuniſtenhetze
Jhre Biutſchuld Hetze gegen die Sozialdemokratie

Hangau, 19. Juli. (Eigenbericht.)
Die fünf Todesopfer der kommuniſtiſchen Unruhen in

dem kleinen Arbeikerftädichen Langenſelbold werden von der kom
muniſliſchen Preſſe zu einer neuen Hehe gegen die Sozialdemokrafie
benutzi. Vor allem wird der ſozialdemokratiſche Landrat von Hanan
vollkommen zu Unrecht mit den Vorgängen in Langenſelbold in Ver
bindung gebracht. Der Polizeiwachtmeiſter, der als „Haupiſchuldiger“
des Blukvergießens in der Erwerbsloſenverſammlung von den Kom
muniſten angegriffen wird, iſt Kommungalbeamter der kommuniſti
ſchen Gemeinde lbod. Oberſier Polizeiherr iſt der augen
blicklich beurlaubie Bürgermeiſter, deſſen Stellvertreter der kom

muniſtiſche Dreßler iſt. Ueberdies ſind dieZuſammenſtöſe mit der Polizei von den Kommuniſten mul
Die Polizeibeamien haben erſt

geſchoſſen, nachdem ſie ſelbſt ſchwer verlehzt waren und in höchſter
Lebensgefahr ſchwebien.

willig provoziert worden.

Ueberfall im Wiener Parlament
Otto Bauer von einem Faſchiſten verletzt

Wien, 19. Juli. (Eigenbericht.)
Genoſſe Dr. Otto Bauer iſt heute im Finanzausſchußz

des Nationalrates durch einen Steinwurf des Heimwehr
abgeordneten Hainzl erheblich am Kopf verletzt worden.

Jm Anſchluß wurde gerade über den ſteiriſchen Landeshaupt
mann Dr. Rintelen geſprochen, der trotz ſeiner offenkundigen
Förderung faſchiſtiſcher Umtriebe und ſeiner ſchwer belaſtenden Ver
wicklung in üble Finanzſkandale jetzt Unterrichtsminiſter iſt und
als ſolcher das Verbot für höhere Schüler, Wehrverbänden anzuge-
hören, aufgehoben hat. Während eines heftigen Wortwechſels
zwiſchen Rintelens Freunden und den Sozialdemokraten betrat
Dr. Bauer den Saal und rief ſeinen Parteigenoſſen zu: „Laßt
euch doch mit dieſem Faſchiſten nicht ein!“ In dieſem Augenblick
ſprang Hainz(, der ſchon einmal in offener Par
lamentsſitzung einen Revolver gezogen hat, von
ſeinem Seſſel auf, packte einen Streichholzſtänder und ſchleuderte ihn
mit voller Wucht aus kaum zwei Metern Entfernung gegen Dr.
Bauers Kopf. Bauer erlitt eine ſtark blutende Rißwunde.
Es entſtand ein ungeheurer Tumult. Die ſozialdemokratiſchen Aus
ſchußmitglieder ſtürzten ſich auf Hainz(, der auf der Stelle gezüchtigt
worden wäre, wenn ihn nicht Chriſtlichſogziale geſchützt
hätten. Dr. Bauer wurde von ſeinen Freunden in das Verbands
zimmer geleitet und dort verbunden.

Gegen Haingl wurde ſofort Strafangeige erſtattet

Frank verteidigt NaziLahuſens
Profeſſor Alsberg lehnt ab

e bei ſeiner Weigerung geblleben, ſo daß nunmehr der Anti
und Arbeiterführer Frank II als Haupliverteidiger in

dieſer S ken Skandslaffäre betrügeriſcher Wirtſchafisführer auf

S
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„Wie das Reichsbanner in Halle wütet!“
Wer überfällt und wer wied überfallen eine lehereiche Bilanz über zwei Wochen

„Seit jenem Tag im „vVolkspark“, den wir nicht ver
z ſſen werden, iſt bald kein Tag in Halle mehr vergangen, an

m nicht Rotmord Hand in Hand mit dem Reichsbanner-
ſindel Ueberfälle auf alleingehende Nationalſozialiſten organiſern und ausführte. Nacht für Nacht ſammelte ſich dieſes

ntermenſchentum in ſeinen Schlupfwinkeln, Radfahrer
roullierten durch die dunklen Straßen. un einzelne SA.

änner geſehen wurden, dann gellten Pfiffe durch die Nacht,
der Mordſtahl blitzt auf, Schüſſe pfeifen durch
die dunklen Straßen und neue Opfer müſſen die Soldaten der
deut eiheitsbewegung für ihren Glaube d i TreueSreihe vegung f hr uben und ihre
Das ſchreibt die „Saalewacht“, das von Herrn Sko-

ninſki (alias Czarnowſki) herausgegebene Erſatzblättchen
für den gegenwärtig verbotenen Nazi„Kampf“ in ihrer letzten
Nummer. Man kann ſich eines leichten Lächelns nicht erwehren
über die Skrupelloſigkeit und Unverſchämtheit, mit der hier Tat-
ſachen direkt in ihr Gegenteil verkehrt werden. Die
Nazis ſcheinen tatſächlich an Farbenblindheit zu leiden, daß
ſie rot nicht mehr von braun unterſcheiden können. Jn Halle
weiß doch jedermann, daß, wenn es einen „Blutterror in Halles
Straßen“ gibt, er nicht rot, ſondern braun iſt.

Der beſte Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung zeigt,
daß ſtets an den Tagen in Halle abſolute Ruhe herrſchte, wenn

die SA. auswärts weilte.
Wir wollen hier nur einen kleinen Streifzug durch die amtlich

beſtätigten Tatſachenberichte machen, um zu zeigen, wo die Mord-
banditen in Wirklichkeit zu ſuchen ſind. Allein in den letzten
zwei Wochen erlebten wir in Halle eine Folge von unerhörten
Ueberfällen auf Angehörige der Eiſernen Front und insbeſondere
des Reichsbanners, denen nicht das Geringſte entgegenzuſetzen iſt.

Folgen wir einmal den Nazi-Blutſpuren.
Wir fragen: Wo haben mehrere Reichsbannerleute in Halle

jemals einzelne Nazis überfallen und verprügelt?
Antwort: Niemals! Von Naziüberfällen auf Reichsbanner-

leute aber lieſt man faſt täglich. Wir erinnern nur an die Vorfälle
m letzten Freitag in der Stadt. Wir erinnern ferner an den
eberfall von 200 SA. Leuten auf einen Reichsbannerſpielmanns-

an den ſchmutzigen erfall des
A.Mannes und Sittlichkeitsverbrechers Rolf Schul z e und ſeines

Freundes auf den Reichsbannermann Max Zahn am 10. Juli in
der Kl. Wallſtraße. Hierbei wurde Zahn mit einem Beil und
einer Stahlrute ſchwer verletzt. An dieſen Vorgän der
kleineren Ueberfälle ſind über 20 Stück in 14 Tagen gezählt worden

iſt die Schuld der Nazis einwandfrei erwieſen.

Wir fragen: Wann haben Reichsbannerleute jemals Angehörige
der Nazi-Fugend oder weibliche Angehörige der Nazipartei
angegriffen und mißhandelt?

ntwort: Niemals! Aber die Nazis überfielen am 14. Juli
auf der Saale zwei republikaniſche Frauen, ſchlugen wie toll auf
ſie ein, bewarfen ſie mit Steinen und bedrohten ſie mit
einem Dolchmeſſer. Nazis prügelten am 11. Juli eine re-
ublikaniſche Frau aus ihrer Verſammlung, indem ſie ſie mitren traktierten und ſie mit den unflätigſten

Nazis überfielen am 16. Juli
ahnert einolkspark“ gekommen

Schimpfworten belegten.
im Norden der Stadt den ogranpen lin
halbes Kind nur weil er aus dem
war und richteten ihn furchtbar zu. Am gleichen 2
dem Ranniſchen Platz zwei Angehörige einer ren Kinder-organiſation von rwagſſenen Nationalſozialiſten überfallen
und verprügelt. Am 6. Juli überfielen 30 Nazis einen Jugend-
genoſſen und ſchlugen ihn blutig

Wir fragen: Wann hat das Reichsbanner jemals einen Ueberfall
auf Einrichtungen der halliſchen Nazis, etwa das Braune
Haus, durchgeführt

Antwort: Niemals! Die Nazis aber ſtürmten am
13. Juli mit einem SA.-Ueberfallwagen die Parteileſeſtube auf dem
Steinweg und ſchlugen dort eine ibe ein. Am leßten Freitag
ſtürmten ſie unter dem Rufe „Sturm, marſch marſch!“ das Ge
werkſchaftshaus.

Wir fragen: Wann haben emuis Reichsbannerleute eine Nazi
verſammlung geſtört

Antwort: Niemals! Nazis dagegen ſuchten am 6. Juli
mittels Tumult und Stinkbomben die Löbe- Kundgebung
der Eiſernen Front zu ſtören und auseinanderzutreiben.
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Wir fragen: Wann haben Reichsbannerleute Naziangehörigen
Abzeichen oder Wimpel abgeriſſen oder ihnen Jnſtru-
mente geſtohlen?

Antwort: Niemals! Nazis riſſen am 10. Juli einem
Reichsbannermann den Wimpel vom Rad, am 6. Juli riſſen ſie
einem Reichsbannermann in der Hermannſtraße das Freiheitszeichen
ab. Am 9. Juli wurde ein Reichsbannermann wegen Tragens
eines Freiheitsabzeichens verprügelt. Am 11. Juli ſtahlen National-
ozialiſten einem Reichsbannerſpielmannszug bei einem Ueberfall

nſtrumente.

Wir fragen: Wann wurden bei Reichsbannerleuten Schuß
waffen gefunden?

wurden auf ihr

Antwort: Niemals! Bei den Nazis wurden am 11. Juli,
nach ihrem Ueberfall auf einen Reichsbannerſpielmannszug, zwei
eladene Revolver, ein Totſchläger und zweiiſenſtangen gefunden. Nach der Löbe- Kundgebung wurden

neben Knallfröſchen und Stinkbomben ebenfalls Waffen gefunden.
7

Wir fragen: Wann hat ſich das Reichsbanner jemals Polizei
rechte angemaßt?

Antwort: Niemals! Die Nagzis aber führten in derNa t zum 1. Juli (in Gröbers und Zwintſchöna), in der Nacht zum
5. Juli und in der Nacht zum 9. Juli „Strafexpeditionen“ durch,
überfielen harmloſe Paſſanten und verprügelten ſie. Auch der
Ueberfall mit dem SA.Roller auf unſere Buchhandlung auf dem
Steinweg gehört dazu.

4

Wir fragen: Wann haben jemals Reichsbannerleute in Halle
al s anweſende Nationalſozialiſten überfallen und ſie aus-
geraubt?Antwort: Niemals! Die Nationalſozialiſten aber haben am
vergangenen Sonntag, dem 17. Juli, wiederholt Arbeiter-Radfahrer,
die Gäſte der Stadt Halle waren, niedergeſchlagen, geſtochen
und ihnen Brieftaſche, Uhr und Räder geſtohlen!
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Dieſe kleine Aufſtellung zeigt, wer überfällt und wer
überfallen wird. Trotzdem ſchreit die Nazi-Journaille von
Reichsbanner- und „Rotmord“Ueberfällen; trotzdem verlangt ſie
Ausnahmezuſtand! Alles nur, um die eigenen Schandtaten
zu verhüllen und die Reichsregierung zum Einſchreiten gegen die
preußiſche Polizei zu veranlaſſen, die den Nazi- Terrormaßnahmen

Der Weg ins Dritte Reich
Naziſturm auf Schaufenſterſcheiben.

Eigentlich iſt es nichts Neues mehr: Wir ſind es langſam
gewohnt geworden, daß nach einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm-
lung die Helden des Dritten Reiches, die doch angeblich für Ruhe,
Ordnung und Sauberkeit kämpfen, die Scheiben der Läden des
„Volksblattes“ zertrümmern.

So ſind auch in der vergangenen Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr
die beiden Scheiben unſeres Ladens in der Großen Steinſtraße von

wie der Polizeibericht ſagt: „unbekannten Tätern“ zer
trümmert worden. Wo dieſe Helden der Nacht zu finden ſind,
iſt nicht ſchwer zu erraten. Den ganzen Abend iſt der national
ſozialiſtiſche Ueberfallwagen in der Stadt umhergefahren.
Ein Jugendgenoſſe iſt von einem Auto aus überfallen worden.
Man braucht wirklich keine große Prophetengabe zu beſitzen, um
die Zertrümmerung der Scheiben mit dieſem Auto in Verbindung
zu bringen. Denn ſchon einmal hat man mit dieſen Methoden
gearbeitet! Am Steinweg fuhr ein Naziauto vor, die Notverord
nungsjacken ſprangen heraus verprügelten die vor dem Laden
ſtehenden Arbeiter, traten die Scheibe ein und fuhren wieder davon.
So wird es auch n ſein! Vom Auto aus, wie es ſichfür eine vornehme „Arbeiterpartei“ gehört, wurden die Schau
fenſterſcheiben des Ladens in der Steinſtraße „erledigt“.
Mit dieſem heldenhaften Angriff auf arme Schaufenſter haben

die Nazis wieder mal gezeigt, welche Herrlichkeiten uns im Dritten
Reiche blühen. Und das erkennen alle Leute doch ſo langſam.
Denn wer heute morgen vor dem Laden in der Steinſtraße ſtand,
der konnte erleben und hören, wie empört alle Vorübergehenden
über die neueſte Heldentat der Moſtrichmänner waren. Einem
a der ſich die Heldentat ſeiner Steine ſchmeißenden „Pg.s“ bei
Lichte beſehen wollte, wurde mit kräftigen Worten und Gebärden
zu verſtehen gegeben, daß er hier nichts verloren habe, worauf er
ſich ſchleunigſt davon machte.
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Das Polizeipräſidium erſucht etwaige Zeugen der nächtlichen
noch ein zu ſicheres Bollwerk iſt. auf Zimmer 69 melden zu wollen.Heldentat, ſi

Erwerbsloſe für die Einheitsfront
Kommuniſtiſche Erkenntniſſe, die leider viel zu ſpät kommen

Der freigewerkſchaftliche Erwerbsloſenausſchuß von
Halle und der von der KPD. aufgezogene Bezirkserwerbsloſenaus
ſchuß hatten am Dienstagnachmittag zum erſten Male gemein
ſam die halliſchen Erwerbsloſen zu einer Proteſtverſamm-
lung gegen Unterſtützungsraub und Papen-Hitlerſche Diktatur
maßnahmen im „Volkspark“ zuſammengerufen. Dieſer erſte Appell
zur Eintgkeit im proletariſchen Lager auch in Halle
war erfreulicherweiſe nicht unverſtanden geblieben. Sämtliche Räum-
lichkeiten des „Voltskark“ waren überfüllt. Es werden an die
3000 Erwerbsloſe geweſen ſein, die geſtern erſchienen waren, um zu
hören, was ihnen die Vertreter der Freigewerkſchaftlichen und KPD.
Erwerbsloſen zu ſagen hatten.

ür den Freigewerkſchaftlichen Ausſchuß ſprach Heſtermann.v Redner, der ſeiner Parteizugehörigkeit nach KPO. Mann iſt,
brachte, von einigen Aeußerungen abgeſehen, die ſeiner politiſchen
Mentalität n ſind, das zum Ausdruck was heute die ge
ſamte deutſche Arbeiterklaſſe einſchließlich der Erwerbsloſen beſeelt.
Unter Hinweis darauf, daß es die halliſchen Erwerbsloſen ſeien, die
zum erſten Male in Halle im Kampfe gegen die Nazi Freiherrn und
ihre Steigbügelhalter über alle rteiſchranken hinweg zur Er-
richtung eines freien ſozialiſtiſchen Deutſchlands zuſammenſtünden,
childerte a ausführlich die ſkandalöſen Abbaumaßnahmen

r jetzigen JunkerRegierung, die die Aermſten der Armen, die Er-
werbsloſen durch die Notverordnung am ſchwerſten mit treffen. Um
der reaktionären, heute in Deutſchland herrſchenden und von den
Nazis tolerierten Je zeigen, daß ein ungebroche
ner Kampfes wille der Arbeiterſchaft, insbeſondere der Er-
werbsloſen vorhanden iſt, der ſich mit allen Mitteln gegen die Er-
richtung einer faſchiſtiſchen Gewaltherrſchaft wenden wird, ſchilderte
der freigewerkſchaftliche Redner dann eingehend ein Kampfprogramm,

Wo ruft die Pflicht
Achtung! Eiſerne Front!

Am Mittwoch, dem 20. Juli, abends 6 Uhr, treffen ſich alle
Kameraden der Eiſernen Front im „Volkspark“. Leitung Kamerad
Schwanz.

Am Donnerstag, dem 21. Juli, abends 6.30 Uhr, treffen
ſich alle Kameraden der Eiſernen Front im Gewerkſchaftshaus.
Leitung Kamerad Twachtmann. Erſcheinen aller iſt Pflicht.
Reichsbannerkameraden erſcheinen in Uniform.

Die Kampfleitung der Eiſernen Front.

Sozialrentner, Kriegsbeſchädigte!
Am Mittwoch, dem 20. Juli, nachmittags 6 Uhr:

zur a im „Volkspark“. Es ſpricht
t r

raus
eichs

eter Franz Peters (Halle). Keiner darf fehlen!

für das ſich, da es auf die lokalen halliſchen Verhältniſſe bezogen iſt,
die anweſenden Erwerbsloſen einmütig erklärten.

Stärkſten Beifall fand Heſtermann, als er die Bildung einer
eiſernen Abwehrfront gegen den Unterſtützungsraub an den
Erwerbsloſen und gegen den Raub der politiſchen Frei-
heit der deutſchen Arbeiterklaſſe forderte. Offen bekundete er
auch, daß es in den kommenden Entſcheidungen, zuerſt bei der
Wahl am 31. Juli nicht darauf ankommt, den Bruderkrieg
im proletariſchen Lager weiter zuſchüren, daß es auch nicht
darauf ankommt, jetzt darüber zu diskutieren, welcher proletariſchen
Partei der Vorzug bei der Stimmabgabe zu geben iſt, ſondern
daß alle Kräfte, die im Proletariat organiſatoriſch erfaßt ſind, ſo
eingeſetzt werden, daß der blutgierige Faſchismus vernich-
tend geſchlagen werden kann.
Die Rede des kommuniſtiſchen Redners Schol z zeigte erfreu

licherweiſe, daß die halliſchen Kommuniſtenführer inzwiſchen wohl
doch gelernt haben, ihre Anhänger richtig einzuſchätzen. Die ge
häſſigen und demagogüiſchen Angriffe, die man ſonſt von
Rednern gegen die ſozialdemokratiſchen Führer gewöhnt iſt, unter
blieben. Wenn der Redner auch aus der kommuniſtiſchen Phraſeolo
gie nicht herauskam, ſo entſchlüpften ihm doch einige ſchöne Zu
geſtändniſſe, die ſeine rtei zu ſchleunigſter Umkehr
bewegen ſollten. Scholz erkannte nämlich, daß

zwiſchen der Regierung Brüning und der der NaziBarone ein
gewaltiger Unterſchied beſteht.

Unterdrückte nach ſeiner Meinung Brüning die Arbeiterklaſſe
„zu einem gewiſſen Prozentſatz“, ſo tun es die jetzt
herrſchenden Nazifreiherrn „hundertprozentig“, Jntereſſant
war auch ſeine Feſtſtellung, daß die im deutſchen Volke vorhandene
ſtarke nationaliſtiſche Jdeologie den Klaſſenkampf der
deutſchen Arbeiterſchaft ſchwer geſchädigt hat. Wer hat denn
dieſe Jdeologie mit den Nazis in trauter Gemeinſchaft gefördert,
Herr Scholz?

Scheinbar auf höheren Befehl ſprachen dann in der Diskuſſion noch
eine Unmenge kommuniſtiſcher Parteiredner, die ſich aber alle eine
gewiſſe Beſchränkung angeſichts der Stimmung der Verſammlung
auferlegen mußten. Die Verſammlungen verliefen ohne jeden
Zwiſchenfall. Die vorgeſehene Demonſtration mußte wegen des in
zwiſchen ergangenen Verbots leider ausfallen.

Den Gashahn aufgedreht
In der Ludwig-WuchererStraße verſuchte geſtern vormittag eine

18jährige Hausangeſtellte ſich durch Einatmen von
Leuchtgas zu vergiften. Jhr Vorhaben wurde noch &7
rechten Zeit bemerkt, ſo daß Rettung gebracht werden konnte. r
Grund zu dem Selbſtmordverſuch ſoll Liebeskummer geweſen ſein.

Mäuſe frefſen die Erſparniſſe
Eine alte Frau in Unſeburg (Kreis Wanzleben) hatte ihre

Erſparniſſe, beſtehend aus Zehn- und Zwanzigmark-
ſcheinen, im Wandſchrank aufbewahrt. Wer beſchreibt ihren
Schreck, als ſie bei einer Generalreinigung der Wohnung ſtatt des
J

Alles muß gegen die Nationalſozialiſten und die Notverordnung
Stellung nehmen.

mühſam uſammengeſparten Geldes nur ein paar kümmerlicheFetzen Papier im Schrank auffand! Das andere war von den

Mäuſen gefreffen worden.

findet trotz Bemonstrationsverbot am 244. Juli statt.
Am Sonntag alle Mitlicocer er Fisernen Front nach dem Wo



„Klaſſenkampf“ Berbot auf drei Tage
Wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten.

wird miigeteilt: Der Ober präſident der Prodim
Sachſen hat die in erſcheinende Tageszeitung „Klaſſen-
kampf“, Or Bezirk Halle a uf

Der Herr Graf ſprach bei der Kommume'
Während die Eiſerne Front gegen den Faſchigmus kämpft, treibt die D. Perſonenkult

3 Tage verboten. Das bot iſt erfolgt, weil einel Die „Rote Hilfe“, eine Unterorganiſation der KPD., hatte legten Jahren das Höchſtmaß der Verwirrung in den
2 Naeinzelne Aeußerung dieſer Zeitung zu Gewalttätigkeiten angereizt e ne e n r ken chläufer erzeugt zu haben.

rwurde. r u e e e e v5 r angeleg rm ſchilderte er denIn der Begründung heißt es, daß das Verbot wegen eines lege e henen Scheringer, von er dem aus a et
Artikels erfolgt iſt, in dem aus einer Rede Thälmanns zitiert]gnerkennen, der Zehn auf Be kaus vor die Naſe ge r Sinn rn degen mi
wird, daß der 31. Juli von den Kommuniſten in den Dienſt derlſetzt wird. den neugebackenen Kommuniſten Scheringer, ſeiner Duldergeſtalt. Be
e. den außer parlamentariſchen Wer iſt denn dieſer Graf StenbokFermor? im Gefängnis r Reichsgericht. korMaſſenkampf geſtellt werden ſoll. Die fortgeſetzten blutigen ha9 r t M 5 da Wir fragen die Anhänger der KPD.:e

h iſt di t e m rGeſetzwidrigkeiten und Gewalttätigkeiten, die zum gewaltſamen T S ichen ſener W ét t es beratigt, In das Sqiahet von Millionen Ar e h nicht viel grau da
Sturz der verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten Staatsform auffordern. ſeinem Roman, in d die BValtikumktämpfe zur Nieſſamer? Gibt es ig, da wir vor der lierung der Nazi

So ſehr wir das Zeitungsverbot an ſich prinzipiell abſderwer d lſchewismus den geſchichtlichen Tiktatur ür die KPD. nichts Wichtigeres, als, kalehnen, ſo muß doch geſagt werden, daß es die Folge der kommu- e gelten e a
niſtiſchen Taktik iſt, die Entſcheidung nicht mit dem vielverläſterten ann wie Scheringer, der auch
Stimmzettel herbeizuführen, ſondern durch Revolutionsſpielerei und
Barrikaden. Es muß klar ausgeſprochen werden, daß die Eiſerne

und andere Grauſamkeiten gegenüber den Bol iſten beiterſchaft t und zählen wird. n gewinnt hier den nurFront mit einer ſolchen Kampfesweiſe, wie ſie ſich in Altona m ver Eindruck, als n vie a Aufmerkſamkeit und Aktivität ihrer
ichts a gangenen r ſtand der dekehrte Bolſchewikenfreſſer zum erſten Anhänger wiſſentlich von den brennendſten Tagesfragen weilr er dern T zu b hat und ſie es ablehnt, writ Ba e auf der r heuhne der KPD., ſen ame z r rhee vor i n fürchtet und ſi r nicht i glaubt.

en J mmuniſten rart ſinnloſe Straßenſchlachten zu führen. Das Hem anderer Bekehrter unter einem Aufruf zum Volksentſcheid der Für denkende Kommuniſten ſollte daraus der Schluß zu ziehen

„Klaſſenkampf“-Verbot und das allgemeine DemonſtrationsRazi-Kozis. Es war ein ſogenanntes Programm zur ſozialen und ſein daß in der ſtets aktiven Eifernen Front ein mächtigerer und
verbot iſt alſo die Folge dieſer ſinnloſen Taktik. Wenn das nationalen vefiuns Deutſchlands. Es iſt das Verdienſt der KPD., intenſiver arbeitender Faktor im Kampf gegen den Faſchismus ge

itiſo weiter geht, werden wir den von den Nazis ſo heiß erſehnten durch ihre politiſche Haltung und durch ihre Handlungen in den geben iſt. g
Reich skommiſſar für Preußen und den Belagerungs-
zuſt and bald haben. Beſſer kann doch wahrhaftig nicht die
Politik der Nazis unterſtützt werden.

Wie marxiſtiſche Gewaltörohungen“
entſtehen

m Gebiete des mitteldeutſchen r wrrrrr a betrug imMeßn Du de Ro er e 6 728 712 Tonnen
u

Stadtrandſiedlung zweiter Abſchnitt
90 Siedlerſtellen auf un Gebiet. Nittel für weitere

Kleingärten.

F. F.

Für den zweiten Siedlungsabſchnitt Rechnungsjahr 1932/33) hat Vormonat 5 853 589 To.), die Brikettherſte 1953 394 To.Der geſtrige Polizeibericht brachte die Mitteilung, daß ſich amſder r ſar für vorſtädtiſche Kleinſiedlung ein 1510 850 To.) und die Kokserzeugung e L. L To.).
Steinweg vor einem Geſchäft „An gehörige der KPD. an Reichsdarlehen in Höhe von 225 000 Mk. in Ausſicht geſtellt. nüber dem Vormonat ma r Aue r
geſammelt und den Ladeninhaber bedroht“ hätten. Ein Polizei Dieſe Mittel, die für insgeſamt 90 Siedlerſtellen ausreichen, geltend von I z und a Prozent bei Criket

beamter hätte daraufhin die Anſammlung zerſtreuen müſſen. an J arVenn werd n aus unſerem Leſerkeeiſe mitgeient, da der Vor ſind für eine gemeinſame Siedlung des Stadtkveiſes Halle und des men die Abrufe im Hausbrandbrikettgeſchäft im Verichzemoenat er
fall an ſi nz unbedeutend war und von einer „Bedrohung“ keine Saalkreiſes bewilligt worden. Darüber hinaus ſollen noch fürſwartungsgem
Rede r konnte. Es handelt ſich um ein Se n Hauſe kinderreiche Familien mit mehr als fünf Kindern auf Antrag Zuſatz des Sommer er Die
Steinweg 10, wo früher das Rieſolda-Wanzenpulver ver darlehen in Höhe von 500 Mk. gewährt werden. Bei vier Kindern demzufolge erheblich 3
rrieben wurde und heute eine Hakenkreuz- Filiale entſtanden iſt. Als wird eine einmalige Zuſatzhypothek von 120 Mk. gewährt. Als war weiterhin unverändert ſchlecht.
Spezialitäten. werden dort Hakenkreuz Bonbons und Siedlungsgelände kommt vorausſichtlich die Diemitzer Flur im ein weiteres Sinken des es z s rHitler- Schokolade geführt, alles Dinge, die die Arbeiter Anſchluß an die Stadtrandſiedlung bei Reideburg in Frage. Gleich gwäft nahm in der Berichtszeit ſeinen Jorgars, die Abrufe ver
zum Kaufen ganz beſonders anreizen. Außerdem war dort der zeitig ſind der Stadt Halle zur Einrichtung von weiteren Klein o„Völkiſche Beobachter“ ausgehängt. Am Montag waren vor dieſem g t iermit 16 in, 9Geſchäft mehrere Sozialdemokraten und Kommuniſten mit einem gärt en 71 300 M. bewilligt worden. Hiermit können 950 Klein S f

r e

Rat u e ar gä tellen geſchaffen werden.Nazi in eine Diskuſſion gekommen, und dabei äußerte auch ein gärtenſ eArbeiter: „Der braucht ja ſein Käſepapier nicht ins 8 azi Roheiten vom uto aus 70 v r e m r r S We e
hängen!“ Als ein Polizeibeamter zum Weitergehen aufforderte, am e an e en ausübte, iſt noch heute auf rwandte ſich der Geſchäftsinhaber, der wohl die Worte nicht recht ge Die neueſte Taktik „Verkehrsunfälle“ ſchaffen. eher Ghete ng, wie er euch mit Eifer unſerem Blatt e
We za r dent und a rn r Mit unerhörter Frechheit machen die Nazis bei Ausübung ihrer dient, wo er nur kann. Wir wünſchen ihm noch reiche Jahre im r
gen „va ie Leute aufgefordert, die Scheibe einz a h r“ die u n unſicher. Geiſt ſt der Kreiſe ſeiner Familie in voller körperlicher und geifſtiger Friſche 6

Wo und von wem Scheiben eingeſchlagen werden, davon tann r verern a r An r Die Finanzkaſſe bleibt künf n Kaſſenabſchlußarbeiten eman ſich in der Großen Steinſtraße überzeugen. hinte n e Meroner e am letzten e Monats ge vuſſen. x
und als der Wagen auf gleicher mit dem rer war. Das der Welt im HalleLei eZucker teurer ſteuerte der Fahrer ſcharf v um den Genoſſen an die Bord Die grö et der Welt, e errrge t

Ab heute hat ſich der Zuckerpreis erhöht. Koftete der kante zu drängen und zu zu bringen. Dazu ſchlug noch einer e ie anf der Strecke Berlin Genf eingeſett iſt wird
Zucker bisher 34 Pf. das Pfund (Raffinade 38, Plattenzucker der Jnſaſſen den ahrer der alle ühe haite, einen Sturz zu am Mittwoch von 13.20 bis 13.30 Uhr und am Donnerstag von b
W f. r Be 8rhwheng ſt r u. W Lerbinder R. Mit erhöhter Geſchwindigkeit ſauſten die Wegelagerer 1330 vis 13.40 Uhr im Flughafen Halle Leipzig zwiſchenlanden.
Platten Pf.). Dhalliſcher. Einzelhandels zurückzuführen, der bei einem Preis von e 7 Zum Prozeß Roſch Nagel iſt wachzutragen, daß der Angeklagte
67,80 Mk. pro Doppelzentner (alſo über 34 Pf. das Pfund) im Garten. Donnerstag nachmittags 3.30 Uhr, Ferien- N. auf ſeine neunmonatige Gefängnisſtrafe 3 Monate Unter
Einkauf und der außerdem auf dem Zucker laſtenden Umſatzſteuer kinderfeſt: „Ein Tag bei den Siouxindianern“. Hiermit iſt eigentlich e De dw und für den Reſt 83 Jahre Bewährungs
keinen befriedigenden Verdienſt mehr zu haben glaubte. alles geſagt. Eintritt 50 Pf. für Erwachſene, 25 Pf. für nder. friſt bekommen hat.

Radfahrer! Sämtliche FahrradVedarfsartikel. Spezialität: Bereifungen. Spezialgeſchäft GummiVieder, Halle (Saale), Gr. Steinſtr. und Brüderſtr. (Nähe Markt.)
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E. Weißenborn-Danck er

die „Mausefalle“-
Roman aus Berlin N

Copyright 1928 by Georg Müller Verlag Akt.Geſellſch,, München.

6) (Nachdruck verboten.)Chriſtian Röper nahm das Geldſtück in Empfang und ſteckte es
ſorgfältig in ſeine abgegriffene Börſe. Dann gab er zuerſt der Frau,
dann dem Manne die Hand. Dela nickte beiden zu. Die Tür klingelte

wieder. v„Alſo auf Wiederſehen in ſechs Tagen“, rief der Mann. „Hoffen
wir, daß wir uns gut vertragen.“

Der ges S Fuß wurde lang und beſchwerlich. Man hatte
den Wind im Geſicht, das hinderte das Vorwärtskommen um ein
beträchtliches.

In der Nähe ihres Hauſes begegnete ihnen Eve mit der Markt-
taſche. Sie war raſch trüben im Grünwarenkeller geweſen, um
ein paar ans Mittageſſen zu holen.

„Wir haben die Sache in Ordnung gebracht“, te Chriſtian
Röper auf ihre Frage hin. „Das Mädchen tritt am Erſten an. Jhr
müßt euch beeilen, daß ihr alles in die Reihe bekommt.“

„Wir beginnen heut, Vater.“
Sie waren auf der Treppe. Chriſtian Röper nahm Eve die

Schlüſſel aus der Hand. Er ging voran, ſchloß auf und trat zu
ſeiner Frau in die Kammer.

Eve klinkte die Tür hinter Dela zu.
„Jbr, habt alſo feſt zugeſagt, Dela?“

A.
Was ind es für Leute?“

„Das hat Vater doch ſchon erzählt. Alter: mittel. Geizig
ſcheinen ſie zu ſein, man wird nicht locker laſſen dürfen. Jm

ich ſchon mit ihnen auskommen.“
„Wie iſt der Mann?“ fragte Eve Röper.
„Gott, ganz nett. Ich meine, was das Benehmen anbelangt.“
„Hübſch?“
„Nee.“ Dela lachte. „Hübſch nicht. Du aber einen Knecht

haben die ein richtiges Teufelsgeſicht. Oder ſtellt man ſich den
Teufel nicht rot vor? Vor dem würdeſt du dich ſchön fürchten.
Ich ſchlaf auch noch auf einem Boden mit ihm. Hier liegt meine
Kammer, und drüben ſeine.“

„Ob es nicht doch verkehrt iſt, Dela?“
Was

„Daß du gerade dahin gehſt.“
„Wegen des Teufels, meinſt du. Na

Veit zehn ſolcher Knechte hätte, ich ging jetzt doch hin. Weißt du,
Eve mir iſt es jetzt, als müſſe mein Glück grade in der Deſti ation
dort ſtecken. nicht? Früher hab' ich mir meinen erſten Dienſt
immer anders vorgeſtellt. Bei denen hier trifft nur zweierlei zu: Sie
haben viel Arbeit und einen großen, wilden Hund Sonſt nicht
mal ein kleiner Garten iſt da. Kein Baum und keine Luft, in der
man mal tüchtig atmen könnte. Aber ſie huſchte auf Strümpfen
in die Küche und zog ſich, auf dem Schemel kauernd, die Hausſchuhe
über. „An das Glück glaub' ich doch. Vielleicht bin ich reich, wenn
ich nachher aus der Spelunke herauskomm'

und wenn Jakob

nebenan liegt ne Schmiede.
„Eine Schmiede?“ wiederholte Eve, während ſie die Zwiebelnin die Pfanne ſchnitt. „Richtig mit Feuer und rußigen Geſellen
und ſo?“Geſellen hab' ich nicht geſehen. Aber Feuer iſt da, und die

Kämmer ſauſen, das ganze s klirrt. Jmmer: Pinke, Panke
aufs Eiſen. Dazwiſchen kleine, helle Schläge. Hübſch, ſag' ich dir.
Man hört, daß alles lebendig iſt ringsum. Man wird nie müdewerden in dieſem Gehämmer.“ eie ſ

drückte die Schultern zurück. „Denk' mal, wie merkwürdig. Der
Schmiede zuliebe hab' iſt ganz zuletzt doch noch wieder ja geſagt.
Erſt war alles gut und ſchön, ich hatte gleich 'raus, 83 da Leute
'reinkommen, die mit Geld ſchmeißen. Und draußen auf dem Hof
wurd' es mir auf einmal wieder leid. Vielleicht waren dem Teufel
ſeine roten Haare daran ſchuld, rote Haare ſind mir ſchon immer
ſo zuwider geweſen. Hätte die Schmiede da nicht grade mit Funken
geſchmiſſen, dann

„Dann wärſt du nicht hingegangen?“ fragte Eve in höchſter

Span ar ich nicht d„Nein, dann wä nicht hingegangen.“
„Ob Eve Röper neigte das Geſicht über die

Ein roter Schein goß ſich auf ihr Haar „Guc,
ich glaub' nämlich immer noch an den lieben Gott, trotzdem er ſich
eine ganze Zeit nicht um mich gekümmert hat. Jch muß das einfach.
Und ich glaub', wenn wir unglücklich werden, dann hat er uns
immer erſt mal vorher gewarnt. Bei mir war das auch ſo. Jch

riß ſchreckliche Angſt vor Heinemann. Wenn ich dar-
auf gehört hätte
W Dela ſtieg aus dem blauen Faltenkleid heraus. Mit gekräuſelten

ippen.
„Hör' bloß mit ſolchen Sachen auf, Eve. Jch hab' zugeſagt undich gehe! Da gibt's doch gar e anderes. üeberheunt Mein

Lebtag hab' ich noch keine Vor keinem, und vor dem
rochagrige Knecht aus der tillation erſt recht nicht.“
Sie brachte das Kleid fort und die blonde Eve rührte ſtill in
ihrem Eſſen weiter.

Dela Röper trat ihre Stelle an einem grauen Morgen an.
Es hatte in den Schnee geregnet, das ſchmutzige Waſſer ſtand in
Rinnen und Pfützen und träufelte langſam und ſchwerfällig aus
den Dachpfannen.

Der e der e verabſchiedete, war Chriſtian Röper
geweſen. hatte die Hand g. eben „Halt' dich munter.Verſieh' deinen Dienſt, wie es ſi e ordentliche Menſchen gehört
Und dann Ein Blick der in ſie hineindrang und ſi ihr
feſthakte, „merke dir eins. Wenn mir zum zweiten Male eineet wie die. Eve, die ſchlag ich tot, ehe ſie mir über die
Schwelle tritt

Sie hatte den Kopf in den Nacken geworfen. „Das Wort konnteſt

du dir r Vater.“Wollen's hoffen. Alſo bis auf Wiederſehen.“
Vald darauf war ſie gegangen.

der fuhr mit der Bahn hinunter und ſchieppte ihren Koffer
über den

rdflamme.

Nähe ſtehen mußte, ſchlug es gerade acht.

„Jch will es dir wünſchen, Dela. Aber erſte, der ihr
u, weißt du im Hofe haben die einen Brunnen. Uralt. Und

tand vom Schemel auf und

la, ich

„Rechts iſt die Tür. So iſt's richtig. Können da die Frau
gleich ſprechen.“

ie Frau ſaß in der Wohnſtube am Tiſch und ſtopfte an einem
grauen Strumpf.„Ah, da ſind Sie.“ Die Nadel ſtockte einen Augenblick. „Jch
wartete ſchon geſtern abend.“

brauchte erg
„Ja, ich weiß. Bringen Sie Jhre Sachen eben 'rauf, auspacken

werden, dann können Sie das Eſſen vorbereiten helfen.“ Si 8
das Dudhen bis zur Tür kommen. „Wie war noch der Vorname

„Dela.
„Ach ja. Richtig alſo Adele.“
„Jch werde Dela genannt, weil das kürzer iſt.“
Die Frau nickte.

gehalten.“
Dela ging auf ihre Kammer und zog ſich

„Haben Sie ſchon gefrühſtückt?“
„Nein.“Sie ſtand auf und wandte ſich in die Küche. Dela folgte.

Die Frau ſtand arn Schrank und ſtrich Butter J ein paar
dicke Brotſchnitten. Sie erklärte dabei, was das Mädchen wiſſen
mußte.bende werden wir uns ablöſen. Eine Nacht bleiben Sie mit

meinem Mann in der Gaſtſtube, und eine Nacht ich. So wird es
keinem zuviel.“

„Was hab' ich abends in der Gaſtſtube zu machen?“ fragte dasMädchen, 3 Lſe niederſetzend. 0
„Das wird Jhnen mein Mann zeigen. Es iſt nicht viel, die

bleibt das Wachſein ſelber. Sie ſchenken ein oder tragen
die Getränke an die Tiſche. Die Sachen ſind raſch gelernt. Unſerefrüheren Mädchen hatten immer einen hübſchen Zuch

geldern.“
Dela nahm Taſſe und Teller zuſammen. Sie ſpülte ſie in der

Küche ab und ſtellte ſie in den Schrank zurück. Dann holte ſie ſich
Eimer, Beſen, Lappen und Bürſte und ſchürzte ihr Kleid hoch.

Die Frau E. mit in die Gaſtſtube ber. Hinter dem
Schanktiſch ſtand der Knecht und reinigte Gläſer.

Morgen meinte er, faſt ohne aufzuſehen.

en.hinten an, von v 8 weiter bis hier e iam beſten. t n Sie zuerſt terbänke, Tiſche und alt
Wien in der Zeit wird er Perl fertig ſein.“

Sie verſchwand auf dem Gang.
Dela nicht weiter Notiz von der Anweſenheit des Knechtes.

Er ebenſowenig von der ihren. Die Gläſer klirrten in ſeiner Waſſer
ſchüſſel, und ihre Wert ruböte auf dem Holz der Tiſche. Seifen

iechmutz des Platzes. Von einer Kirche, die ganz in der waſſer plätſcherte auf di len und begann kleine Lachen zu bi
(Fortſetzung folgt.)

heute morgen um acht anzutreten, x Veit.“

können Sie gegen Mittag. Zuerſt müſſen die Stuben m
ie lie

Man ſoll ſich jeden Zeitwerluſt ſparen. So hab ich es auch ſtets

um. Nach ein paar
Minuten trat ſie in Hauskleid und Schürze wieder bei der Frau ein.

uß an Trink-
v

n

Eil' die Frau. „Dela will ſcheuern.“Sie e d an das fang immer da
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Doch ein Reichskommiſſar für Preußen
Die gep'anten Maßnahmen der Papen Regierung

Die „Germania“ teilt in ihrer Mittwochmorgenausgabe
mit, ſie habe von zuverläſſiger Seite erfahren, daß nach den
Beratungen der Reichsregierung die Einſetzung eines Reichs-
kommiſſars in Preußen ſo gut wie ſicher ſei. Jm Zuſammen
hang mit der morgigen Beſprechung des Reichskanzlers mit
den preußiſchen Miniſtern Hirtſiefer und Severing ſchreibt das
Blatt, daß die preußiſchen Miniſter bei dieſer Gelegenheit über
das geplante Vorgehen des Reiches unterrichtet werden ſollen.

s Verfahren, ſo behauptet die Germania, das der Reichs
kanzler dabei einzuſchlagen gedenke, ſei ſo, daß er

an die preußiſche Regierung die Aufforderung richten
wolle, freiwillig zurückzutreten,

um dem Reichskommiſſar, als welcher nach der „Germania“

Papen Reichskommiſſar in Preußen
Dr. Bracht ſein Bevollmächtigter.

Jm Anſchluß an den Empfang der preußiſchen Miniſter
efer und Severing beim Reichskanzler verlautet, daß

eichskanzler von Papen Reichskommiſſar für
Preußen und Oberbürgermeiſter Dr. Bracht (Eſſen) ſein
Bevollmächtigter werden wird.

Was war mit Auwäi los?
Wie ſich der RNaziprinz im Weltkrieg ſeine Verwundung holte

Vor einigen Tagen ging über die Verwundung des
Prinzen Auwi r während des Krieges eine Nachricht durch
die Zeitungen, wonach es ſich bei dieſer Verwundung lediglich
um einen Autounfall handelt. Das iſt Tatſache. Prinz
Auw' hat ſeine Verwundung nicht an der Front, ſondern
weit ab von der Front erlitten, indem er mit ſeinem Auto eine
franzöſiſche Telegraphenſtange anfuhr. Ueber den Vorfall teilt
einer, „der dabei war“, dem „Soz. Preſſedienſt“ folgendes mit:

„Das war ein Halloh

Ausſehen, ſein Saee

vornübergeben ganz
vorſtellte.

Das Charleviller Milien nur wenigen der idurchreiſenden Truppen aus Tee i e
worden. Den Bewohnern dieſes idylliſchen Quartiers, die te
auf Grund des Privilegs hoher urt oder guter Konnek
tionen ſich hier verſammelt hatten, wäre es ſchon recht geweſen,
wenn man den Krieg zu einem Dauerzuſtand erklärt
hätte, denn hier fehlte nichts von dem, was das ſogenannte

ße Leben ausmacht. Die ache war, daß man ſichwie die Langeweile vertrieb mit Feſtlichkeiten,
Tennis- und Reitturnieren, Vergnügungs-

Deutſche Muſik an erſter Stelle
in ASA.

Eine Unterredung mit Generalmuſikdirektor Erich Kleiber.
Soeben iſt der Jahresbericht der Neuyorker Philharmoni-

chen Geſellſchaft veröffentlicht worden. Die Konzerte dieſer
eſellſchaft, die ſich rühmt, das beſte Orcheſter der Welt zubeſitzen, d trotz der gut beſucht geweſen.

Außerordentlich beachtenswert iſt die Tatſache, daß deutſche
Komponiſten im Programm der philharmoniſchen Konzerte
nach wie vor den erſten Platz behaupten. Es ſind 13 deutſche
Komponiſten, 11 Oeſterreicher, 7 Franzoſen, 5 Jtaliener,
5 Ruſſen, je 1 Pole, Tſcheche und Finne Wort gekommen.
Am meiſten geſpielt wurden Werke von Beethoven, Mozart,
Brahms und Richard Ein vorzüglicher Kenner des
amerikaniſchen Muſiklebens, Generalmuſikdirektor Erich Kleiber,
der neben Toscanini als Gaſt die Leitung dieſer u
Konzerte innehat, erzählte über ihre Organiſation folgendes:

„Das Konzertleben in Neuyork iſt in jeder Beziehung ab-
wechſlungsreich. Es gibt dort nicht nur Konzerte der Phil
harmoniſchen Geſellſchaft, die ſich eines außerordentlich ſtarken

pruches erfreuen, ſondern auch Konzerte der Jgeleſen von Philadelphia und Boſton. Neben großen Kon-

rien ſorgen kleinere Veranſtaltungen für die Verbreitung derWiuſitteltur in breiteſten Schichten. Die Organiſation der
Konzerte der Neuyorker Philharmoniſchen s iſt nach
einem Plan gehalten, wie ſonſt wohl keine Konzertanſtaltder Welt kennt. Der Zweck iſt, ein und dasſelbe rogramm

im Laufe eines gewiſſen Zeitraumes verſchiedenen Kreiſen vor
uführen. Allerdings iſt es für Orcheſter und Dirigent nichtacht in einem und demſelben Werk ſtets auf derſelben Höhe

u bleiben. Jeden Donnerstag um 8 Uhr abends findet das
Konzert für die Geſellſchaft der Sta ſte und der Patrone
des chuſſes ſtatt, der die Konzerte leitet. Am Freitag, und

r am Nachmittag, wird dasſelbe Programm vor einemKeblirum wiederholt, das beinahe ausſchließlich aus Frauen
beſteht. Es ſind künſtliebende Damen, die in der Zeit zwiſchen

ü ü ewi ä nd ine c rſt ſich das Auditorium mit Studenten, die ſehr billige Preiſe be
Kahlen. Freilich dürfen auch andere Leute dieſes Konzert be

n.
Dieſes Publikum, Studenten und Muſikenthuſiaſten, iſt das

Drittes Blatt
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übrigens Herr von Papen ſelbſt fungieren ſoll, Platz zu machen.
Sollte die preußiſche Regierung dieſer Aufforderung nicht nach-
kommen, dann ſei, wie das Blatt behauptet, geplant, für das
preußiſche Gebiet den Ausnahmezuſtand zu erklären. Auf dieſe
Weiſe würde dann ohnehin die ganze vollziehende Gewalt aufdas Reich übergehen. In dieſem Plan ſolle auch die Beſeiti
gung einer Reihe preußiſcher Staatsſekretäre eingeſchloſſen ſein,
die der Reichsregierung aus politiſchen Gründen unbequem
wären. Das Zentrumsorgan ſchließt an dieſe Mitteilungen
einen längeren Kommentar, in dem es hervorhebt, daß

nach ſeiner Meinung die rechtlichen und tatſächlichen
Vorausſetzungen für die Einſetzung eines Reichskom

miſſars in keiner Weiſe gegeben wären.
Es ſchließt mit einer Warnung an die Reichsregierung und
betont, daß die Regierung die neue Verantwortung, die ſie für
dieſen folgenſchweren Eingriff übernehme, nicht tragen könne.

T

Laß nicht andere allein arbeiten
Forsche selber nach, wer in Deinem Bekannten-
Kkreise noch nicht Leser des Parteiblattes ist.
Jeder neue Leser kräftigt die Macht der SPD.

tonren in die Umgebung uſw. Man war ja ſoweit ab von
dem furchtbaren Schauplatz des Maſſenmordes und der blutigen

erſtörnng; nur das Brüllen der ſchweren öſterreichiſchen
otorbatterien aus der Cha e und dem Verduner Ab-

ſchnitt wehte vielleicht manchmal als leiſer Kriegsakkord an
ſtillen Abenden herüber und verſtärkte nur das Gefühl wohliger

J h Je e v t.n dieſem Dor es nun, rinz Auwi bei einerAn röhlichen Spritztour mit Damen das
nglück gegen einen Chauſſeebaum zu fahren, um ſich bei

Fimck der Barone Hesfte Stütze

dieſer „ſeine“ K

Kaiſer
Blam

Uns iſt nicht bekannt geworden, ob der edle Etappenkrieger
Auwi ſich für dieſes Abenteuer das Verwundeten-
ab zeichen hat ausſtellen laſſen. Allerdings zeigte die natio-nalſogialtſtiſche Preſſe vor einiger Zeit den Prinzen Auwi in

der „neuen ſchönen Uniform“, auf der Bruſt irgendeine Pla-

Mittwoch, den 20. Fuli

Kehn Opfer eines Flugzengabſturzes
Valparaiſo, den 19. Juli. (WTB.)

Das Fe San Joſé der amerikaniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft, das am We en dem Wege von Sanu

de Chile nach Buenos Aires verſchollen war, iſt in der
Nähe der einſam gelegenen chileniſchen Farm Santa Roſa im
Las Condas-Tal völlig zerſtört im Schnee begraben aufgefun-
den worden. Alle zehn Jnſaſſen ſind tot. an nimmt an,
daß die Maſchine gegen einen Sturm in den Kordilleren anzu
kämpfen hatte und daß ſie von der Laſt der Eis und Schnee-
maſſen niedergedrückt wurde. Die Maſchine dürfte, als der
Pilot nach einem geeigneten Landungsplatz ſuchte, auf den
Boden geprallt und zerſchellt ſein.

Fahl der Altonger Todesopfer 16
Von den Schwerverletzten der Unruhen am Sonntag iſt

geſtern ein weiterer ſeinen Verletzungen erlegen, ſo daß ſich
die Zahl der Todesopfer auf insgeſamt 16 erhöht. Drei
weitere Schwerverletzte ſchweben noch in Lebensgefahr.

Enkſetzlich!
In ſeiner Freude über die Einigung in Lauſanne hat der

franzöſiſche Miniſterpräſident einer deutſchen Journaliſtin, die
ihm über den Weg lief, einen Kuß gegeben! Entſetzlich! „Schän-
dung der deutſchen Frau“, „Brandmal, das wieder abgewiſcht
werden muß'“, ſchreit es in der Nazipreſſe, und im Organ des
Stahlhelms ſchreibt ein Generalleutnant Waechter: „Sicher iſt
dieſe Journaliſtin nur eine der deutſchen Sprache mäch-
tige, aber niemals eine „deutſche“ Frau geweſen!“

Wie die Herren ſo „national“ ſind und entrüſtet tun, wenn
es ſich um eine deutſche Frau handelt, die einmal von einem
Ausländer einen Kuß bekommt. Wieviel deutſche Herren und
Offizierskollegen des Herrn Generalleutnants während des
Krieges Küſſe an ausländiſche Frauen, Franzöſinnen, Polin
nen, Serbinnen und ſelbſt an Araberfrauen verteilt haben,
darüber iſt wohl der Herr Exkronprinz und Hitlerfreund der
beſte Sachverſtändige. Auch zahlloſe deutſche Prinzeſſinnen,
die ausländiſche Prinzen geheiratet haben, ſind ſachverſtändig.
Nicht zuletzt: Prinz Auwi, Nazi- Abgeordneter des Preußiſchen
Landtages, deſſen Großmutter eine leibhaftige Aus
länderin war. Wehe aber, wenn eine gewöhnliche Sterb-
liche aus Deutſchland da ſchäumt das Naziherz!

Freigeiſtige Verbände zur Wahl
Der Sieg des Nationalſozialismus bedeutet die Unter

drückung der geſamten Freidenkenbewegung.Die Seutſhnationgten und Nationalſozialiſten haben bereits

die entſprechenden Anträge im Reichstage und im Preußiſchen
Landtage geſtellt. Wo der Faſchismus zur Macht kam, hat er
e mit beſonders giftigem Haſſe auf die Freidenker ge-

ürzt. Die Freidenkerbewegung wurzelt in der Freiheit derHreſe, der Freiheit der Meinungsäußerung und der Vereins-

und Verſammlungsfreiheit. Daran denkt, wenn Jhr am
31. Juli zur Wahl geht.

Wer jetzt ſchläft, erwacht als Sklave und jammert dann
umſonſt.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft freigeiſtiger Verbände fordert
alle freidenkenden Volksgenoſſen auf, durch aktives Eintreten
für die ſozialiſtiſche Bewegung die Niederlage des Faſchismus
herbeizuführen.

Reichsarbeits gemeinſchaft freigeiſtiger Verbände.
Der geſchäftsführende Ausſchuß:

kette, die dem Verwundetenabzeichen ähnlich ſieht.

dazu noch durch Radio über ganz ika verbreitet. Man
laubt immer, daß es in Amerika ſehr viele Snobs gibt. Jch
ann aber verſichern, daß dieſe Erſcheinung eher international

als amerikaniſch iſt. Der amerikaniſche Konzertbeſucher
ſchwärmt ſowohl für Wagner als auch für deutſche Klaſſiker.
Dennoch intereſſiert er ſich auch für moderne deutſche Muſik.
Ich habe Bruchſtücke aus der Oper „Wozzek“ von Alban Berg
aufgeführt, wobei dieſe ſogar in Deutſchland von gewiſſen
Kreiſen lehnte Muſik trotz ihrer Modernität begeiſterten
Beifall fand.“

e e n und das Dieſes Konzert wird
mer

Europäiſche Aphoriſtiker
Heinrich Heine. 1797--1866.

Die Geſellſchaft iſt immer Republik die einzelnen ſtreben
immer empor und die Geſellſchaft drängt ſie zurück.

Politiſche Wetterfahnen. Sie beſchwören Stimmen und verlaſſen
ſich auf ihre Beweglichkeit ſie vergeſſen, daß ihnen ihre Bewegſlchteit nichts helfen wird, wenn mal der Sturmwind ſtürzt, worauf

ſie ſtehen.
Nach fetten Kühen kommen die mageren, nach den mageren gar

kein Fleiſch.
Für die Güte der Republik könnte man denſelben Beweis an

führen, den Boccaccio für die Religion anführt: ſie beſteht trotz
ihrer Beamten.

Jn einer vorwiegend politiſchen Zeit wird ſelten ein reines
Kunſtwerk entſtehen. Der Dichter in ſolcher Zeit gleicht dem
Schiffer auf ſtürmiſchem Meere, welcher fern am Strand ein Kloſter
auf einer Felſenklippe ragen ſieht: die weißen Nonnen ſtehen dort
ſingend, aber der Sturm überſchrillt ihren Geſang.

Auch Rothſchild könnte eine Walhalla bauen ein Pantheon
aller Fürſten, die bei ihm Anleihen gemacht.

Weiſe entdecken die neuen Gedanken und Narren verbreiten ſie.
Wir begreifen die Ruinen nicht eher, als wir ſelbſt Ruinen ſind.
Die deutſchen Frauen ſind gefährlich wegen ihrer Tagebücher, die

der Mann finden kann.
Daß der Gatte antippes ein ſo großer Philoſoph geworden, iſt

merkwürdig. Während allem Gezänk noch denken! Aber ſchreiben
e er nicht, Sokrates hat kein einziges Buch hinterlaſſen.

„Ein komiſche von den Greens,
fran

C. Peter. M. Sievers. Dr. R. Riemann. Th. Mayer.

Zur Erntezeit
Das iſt die üppige Sommerzeit,
Wo alles ſo ſchweigend blüht und glüht,
Des Juli ſtolzierende Herrlichkeit
Langſam das ſchimmernde Land durchzieht.

Jch hör' ein heimliches Dröhnen gehn
Fern in der Gebirge dämmerndem Blau,
Die Schnitter ſo ſtumm an der Arbeit ſtehn,
Sie ſchneiden die Sorge auf brennender Au'.

Sie ſehnen ſich nach Gewitternacht,

Nach Sturm und Regen und Donnerſchlag
Nach einer wogenden Freiheitsſchlacht
Und einem entſcheidenden Völkertag!

Gottfried Keller,

Die Schule des Mikrophons
In einigen Wochen wird am Konſervatorium KlindworthSchar

wenka in Berlin das erſte Jnſtitut für Mikrophonforſchung eröffnet,
das die Gebiete des Mikrophons ſyſtematiſch erarbeiten will. Ge
ſangs und Sprecherziehung vor dem Mikroßhon, Tonregie und Ton

jdramaturgie werden in dem mit den modernſten, techniſch voll
endetſten Maſchinen und Apparaten verſehenen Inſtitut ebenſo in
praktiſcher Arbeit behandelt wie die künſtleriſchen und techniſchen
Probleme des Tonfilms, Bild und Tonſchnitt und Aufnahmepraxis.
Die Arbeitsmöglichkeiten ſind überaus vielfältig, da ſich in jedem
der Räume des Jnſtituts Mikrophonanſchlüſſe befinden. Die heute
noch unabſehbaren Zukunftsmöglichkeiten der akuſtiſchen Künſte:
Rundfunk und Film finden in dieſem Jnſtitut, das ſich ganz der
Tonforſchung widmen will, die Pflege, die ſie bei ihrer Wichtigkeit
für den modernen Menſchen verdienen.

Aus Seumes Apokryphen
Gl it iſt immer d in der Gerechtigkeit, und beidemar wehen der 4 wgttgte
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Wer das erſte Privilegium erfunden hat, verdient vorzugsweiſo lange im Fegefeuer in Oel geſotten oder mit Neſſeln nr e e li ndas an erſt ſprechen bann, verſtehen, was es ſagt.“ zu we n, bis das letzte Privilegium vertilgt iſt.



Der Kleingärtner
Aus Theorie und Draxifs

Ernte im Obſtgarten beginnk.
Die Kirſchen-, Stachelbeer- und Johannisbeerernte iſt im

vollen Gang. Bald werden wir mitten in der Ernte ſein. Da
r einige Fingerzeige. Beim Beſteigen der Bäume oder beim

nſtellen der Pflückleiter iſt größte Vorſicht geboten. Vor
ellem iſt die Pflückteiter nicht immer in dem Zuſtande, in dem

Wie Aeste ab genommen werden sollen.

ſie ſein müßte. Auch werden an Zweige und Aeſte größte
Anforderungen geſtellt. Der abgebrochene Aſt iſt aber ſelten
f. erſetzen. Auch pflücke man nicht oberflächlich und laſſe
eine Früchte am Baum hängen. Dieſe Früchte

werden nachher in ihrer Ueberreife vom Pilz oder tieriſchen
Schädlingen befallen, die im kommenden Jahre ihr Unweſen
treiben. Auch die bereits befallenen Früchte dürfen nicht am
Baum bleiben. Alles muß ſauber abgeerntet werden, will
man einer Verbreitung der Krankheiten vorbeugen. Auch ſoll
man die kranken Früchte nicht unter dem Baum oder Strauch
liegen laſſen.

Richt mit Waſſer ſparen.
Die Früchte am Kernobſt entwickeln ſich zuſehends. Wer

jetzt mit er ſpart tut das auf Koſten der Qualität und
Quantität des Ertrags. Ein flüſſiger Dungguß mit aufgelöſtem
Nitrophoska iſt bei ſtark tragenden Bäumen dringend
fehlen. Wo reicher Behang die Aeſte nach unten zi
durch die Baumkrone verunſtaltet wird und womit Bruch
efahr verbunden iſt, bringe man rechtzeitig entſprechende

lzſtützen an.
Am Spalierobſt wird das u beendet. Jm nächſten

Monat beginnen wir dann mit dem Grünſchnitt. Am
Weinſtock werden alle überflüſſigen Triebe, die wir im kom
menden Jahr nicht als Tragreben gebrauchen, auf 2 bis
5 Augen zurückgeſchnitten, immer W der Stärke des
Triebes. Je länger der Trieb, deſto länger kann der Schnitt
L Geiztriebe ſind bis auf 1 Blatt ganz zu entfernen.

ragende Reben werden 2 Blatt hinter der letzten Rebe ent
ſpitzt. Alle verbleibenden Ranken ſind, gleichmäßig verteilt,
anzubinden; denn nur ſo kann im Spalier Ordnung gehalten
werden.

Einſetzen von Augen.
Zeigen ſich an Steinobſtformbäumen an einzelnen

Zweigen Lücken, dann können dieſe jetzt durch Einſetzen von
Augen beſeitigt werden (ſiehe Abb.). Die beſte Veredelungs
art iſt das Okulieren, genau wie bei den Roſen. Daß die
Veredelungsſtellen auch hier ſorgfältig mit Baſt verbunden

S d

3) das Edelreis (4); B und C, wo die Querschnitte auszufükren ind; b) wie
die Augen von dem Edelreis abgelöst werden c) die punktierte Linie zeigt die

Richtung. die man beim Lösen der Augen zu verfolgen hat.

und mit Baumwachs verſchmiert werden müſſen, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Gerade in den Monaten Juli und Auguſt wütet die
gefürchtete Okuliermade.

Erdbeeren.
Sobald die Erdbeeren abgeerntet ſind, kann man an

Neupflanzungen denken. Will man ſolche vornehmen,
dann ſind die Ausläufer gut zu pflegen und zu ſchonen.
Sieht man von einer Vermehrung ab, dann werden die alten

m Abgeblühte

Stöcke geſäubert. Sie erhalten, ebenfalls mit Nitrophoska,
eine Düngergabe. Jm allgemeinen veranſchlagt man wohl
die Erdbeerkultur auf drei Jahre. An dieſer Stelle ſollen
zwei Sorten erwähnt werden, die im zweiten bis ſechſten Jahr
und folgend ihre Haupterträge liefern. Es ſind die Sorten
Madame Moutot und Rotkäppchen vom Schwabenland. Be
ſonders zu empfehlen iſt die Sorte Jukunda. Jmmer wieder
Jisen ſich die Nachteile einer zu engen Erdbeerpflanzung.

ie Annahme, dadurch mehr zu ernten, iſt irrig. nun nicht
ganz beſonders günſtiges Wetter iſt, faulen die Beeren auch
ſo in Mengen. Lieber wähle man vor oder nach der Ernte
Zwiſchenkultur, für die ja recht viele Möglichkeiten beſtehen.

Gemüſegarken.
Den h gegen die Trockenheit erleichtern wir uns

durch fleißiges Hacken. Bei Salat, Kohlrabi und Spinat achte
man immer darauf, daß die Beete genügend feucht ſind, ſonſt
gehen dieſe Kulturen leicht in Samen. Frei gewordene Ge
müſebeete ſind mit Kohlrabi, Grünkohl, Roſenkohl, Salat
Endivien und chineſiſchem Kohl zu bepflanzen. Unter Um
ſtänden können noch frühe Buſchbohnen, Karotten und Schnitt
peterſilie geſät werden. Bei Endivien darf die T felaet nicht
vergeſſen werden. Entwickelt ſich beim Blumenkohl der Käſe,
der eigentliche Blumen, dann iſt dieſer durch Einknicken der
Blätter nach innen vor Sonnenbeſtrahlung zu ſchützen.

Zwiebeln
werden geerntet und an ſ W Stelle büſchelweiſe
zum Trocknen aufgehängt. Der Kompoſthaufen iſt umzuſetzen
und mit Jauche zu tränken. Spargelbeete werden ſauber ge
halten. Vor allem muß auf den

roken Spargeſkäfer
geachtet werden. Möhren, die g3 dicht ſtehen, werden ver
zogen, die brauchbaren in der Küche zuſammen mit Erbſen
verwendet. Frühkartoffeln, vor allem die vorge-
keimten, können geerntet werden. Will man dabei recht ratio
nell vorgehen, dann legt man die Knollen etwas frei, nimmt

4) F das gelöste Auge von vorn und G dasselbe von der Ruckzette
b) B der Quersachnitt, C der Längsschnitt; e) der Stamm, auf wel das
Auge B eingesetzt wird; d) A der okulierte Stamm, B der PVerbend, C der

Anfang und D der Schluß des Perbandes.

nur die großen Kartoffeln ab und läßt die kleinen Kartoffeln
ſich noch weiter entwickeln.

Tomaten müſſen öfters nachgeſehen werden. Die Neben-
triebe ſind regelmäßig zu entfernen.

Ziergarten
Die abgeblühten Stauden werden geteilt und vermehrt, e

Stauden an Pfähle gebunden, damit ſie nicht umbrechen. r
Roſen beginnt die Veredlungszeit. Die beſte und ſicherſte
Methode iſt das Okulieren. Die Veredlungsſtelle gut mit t ver
binden und mit Baumwachs verſchmieren, um der Okuli e den
Angriff zu erſchweren bzw. unmöglich zu machen. Bei Dahlien die
ſchwachen Triebe entfernen und nur die e ten, nicht aber mehr
als 5 bis 8 Stück dem Strauche belaſſen. Ausſaat von Tauſend
ſchön, Vergißmeinnicht, Goldlack und Stiefmütter-
chen für das kommende Jahr. Die Ausſaat erfolgt am beſten in
kleine Handkäſten. Bei Stiefmütt n empfehlen ſich die Hiemalis
Sorten, die noch im Herbſt zu blühen beginnen und lange in das

rühjahr hinein blühen. Dem Raſen und den abgeblühten Zier
träuchern einen flüſſigen ung geben, vorteilhaft mit Nitro

oſen auf 3 bis 4 Augen zurückſchneiden, damit
noch ein guter zweiter Flor entwickeln kann. Auf den Roſenroſt

acht geben, mit Kupferkalkbrühe ſpritzen. Roſenmeltau mit Schwefel
bekämpfen.

Für die Küehe
Schmorgurken

Hat man ſich überzeugt, daß die ſchöne grüne Gurke n
etwa bitter iſt, ſo ſchält man ſie. Die Kerne werden mit
einem r entfernt, damit ſie unſer Eſſen nicht unanſehnlich
machen. Dann ſchneidet man mundgerechte cke, die mit
dem Saft einer halben Zitrone beträufelt und mit 2
Zucker beſtreut werden. Ordentlich umgeſchwenkt, dürfen ſie
in einem zugedeckten Gefäß 10 Minuten durchziehen. Gurken
ſind ihre eigenen Waſſerträger. In einem Topf werden zu3 Eßtoffel Oel erwärmt und darin 1 gewürfelte
Zwiebeln bei kleiner Flamme 5 Minuten r Dann
kommen die Gurkenſtücke hinzu, erhalten für die erſten 5 Mi
nuten eine kleine Flamme und dann 3 Minuten lang Voll
flamme. z en verquirlt man 1 Taſſe dicke rührt
arin 114 el Mehl glatt, gießt ſie den Gurken und

läßt alles aufkochen. Weil die Tunke zu dick ſein würde, ver
dünnt man ſie mit 1 Taſſe Waſſer, in welchem 1 es
aufgelöſt iſt. Gießt man etwas mehr Flüſſigkeit bei, ſo a

aber h e e m 8 334wird nochmals aufge und m u r vo gabgeſchmeckt. Feingewiegte Kräuter, vor dem Anrichten über
das Gericht geſtreut, würden ſeinem inneren Weſen herzhaft
entgegenkommen.

J

(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſerem
Leſerkreis über den Gartenbau.)

Fr. Sch., Raundorf: Wie weit müſſen die
meines Nachbarn von meinem Zaune entfernt ſtehen? Die ucher

nd unmittelbar an den Zaun gepflanzt, ſo daß die jungen Triebe
urch den Zaun wachſen, teilweiſe ſogar gegen den Zaun liegen.

Antwort: Für Beerenſträucher gibt es keine Zaungrenze,
die reſpektiert werden muß. Wenn Sie nachweiſen können, daß
Jhnen durch die Beerenſträucher direkter Schaden wgh dann
können Sie den Nachbar veranlaſſen, Vorkehrungen zu treffen, daß
er dieſen Nachteil beſeitigt. Sie müſſen Schaden aber nachweiſen
können. Die Triebe, die durch den Zaun wachſen, können Sie ent
fernen. Sie können ſie r en, wenn Früchte daran ſein
ſollten. Allerdings hat auch Jhr Nachbar das Recht zur Ernte, nur
mit dem Unierſchied, 7 er dabei nicht Jhr Grundſtück betreten
darf. Am beſten, Sie einigen ſich auf gütlichem Wege mit ihm.

K. M., Roſtock: s habe aus einer langjährigen Wieſe einen
Kleingarten gemacht, habe etwa 40 bis 45 Zentimeter tief gegraben

und n 3 Jch W Kartoffeln gp 3 die gut entwickelt
nd, aber Gemüſe wächſt nicht. Die Saat iſt ſehr gut aufgelaufen,
ie Pflanzen verſchwinden aber nach und nach. Erbſen werden

ein. Ebenſo iebeln, geſäte und geſteckte, Wurzeln, Peterſilie,Gurken, Grünkohl, kurzum, alles verſhwindet wieder. Der Boden

7 den ſauer, auch nicht kalkarm, aber mager, ganz leichter Moor
oden.

Antwort: Wenn es eine gute Wieſe war, die Kartoffeln gut
werden und Waſſermangel nicht die Urſache iſt, dann
können es nur Schädlinge ſein, die ihr Unweſen treiben. Nie
mals iſt jun icher Boden, wie in dieſem Falle, für Gemüſebau
ſo daß die Pflanzen eingehen. Etwas mineraliſchen Dünger
enthält der Boden immer. Wieſen ſind nicht ſelten die Sammelorte
vieler tieriſcher Schädlinge. Jch möchte Jhnen raten, ganz genau zu
unterſuchen, ob dies nicht auch bei Jhnen die Urſache iſt. Wenn ja,
dann rate zu einer ſtarken Kainitdüngung im Herbſt,

100 Quadratmeter, dazu 4 Kilo Thomasmehl und min

ger ſicher ren dann ſenden Sie doch eine Bodenprobe an die

J. G., Ader: Wie bearbeite ich mein Gartenland? Jm Herbſt
ollen Erdbeeren darauf eepllanzt werden, jetzt t es ſeit einigen

ren Wieſe. Es iſt er tterboden und e viel kleine und
große Drahtwürmer. Wir wollen das Land etwa 0,80 bis 1 Meter
umarbeiten und dabei die Drahtwürmer vernichten und gut mit
Pferdedünger düngen. Jſt das (tief umgraben) oder

die Würmer deſto ter unter die Erdbeeren, da
doch die Erde durch das tiefe Graben ziemlich loſe wird?

arbeiten des Bodens in der angegebenen Tiefe vieße das Kind
mit dem Bade ausſchütten, wollte man wegen der Drahtwürmer
den Mutterboden in den Untergrund bringen. Außerdemwerden C damit die Drahtwürmer nicht vernichten. Arbeiten Sie

den Boden auf gut Spatenſtichtiefe um. Die Waſenſoden
ſorgfältig nach unten Jſt der Boden umgearbeitet in an

Weiſe, dann ſtreuen Sie auf die grobe lle
Quadratmeter: 8 Kilo Kainit, 135 Kilo Thomasmehl 10 Kilo
enſauren Kalk oder 4 Kilo Aetzkalk. Auf keinen Fall friſchen

D denn ſo etwas ſuchen die Drahtwürmer gerade. Jſt die an
ene Düngermenge ausgeſtreut, kann 14 Tage bis 3 Wochen

er das Land eingeebnet und bepflanzt werden. Jm kommenden
jahr geben Sie dann als Kopfdünger etwas Ammoniak. Nun

t außerdem bekannt, daß Erdbeeren zu den beliebteſten Pflanzen
der Drahtwürmer gehören. Es i notwendig, daß ſie (wenn
möglich) die Hühner in den Garten laſſen und, wenn die Erdbeeren
ausgep gleich Salat dazwiſchen ſäen, da Salat den Erd-
beeren ezogen wird. Welken die Salatpflanzen, dann iſt
nachzugraben und der an der Wurzel ſitzende Drahtwurm zu töten.
Jedenfalls müſſen Sie ſehr auf der Hut ſein, wenn Sie mit Erd
beeren Erfolg haben wollen.

J. G., Uder: Welches iſt die beſte Veredlungszeit für die Roſen,
jetzt im Juli oder im jahr bei dem erſten Treiben?

und zwar wird das Okulieren angewendet.

J. 9., wiile: Habe vor dem Hauſe einen Apfelbaum
(Durchmeſſer 10 bis 12 Zentimeter), der vor drei bis vier Jahren
a wurde. Mußte nun vorigen Herbſt feſtſtellen, daß zweiAb tte 20 Zentimeter tief gefault ſind. Habe ſie ausgehöhlt; was

kann ich weiter tun, um den Baum zu erhalten?

e u g J 7 „Klein rer T ee wie richtige Ausäſten geſchehen mu rm ne den Aſt entweder e lan be zu abgenommen und dann
die Wunde nicht mit Lehm oder Wachs beſchmiert. Jſt der Aſt zu
kurz weggenommen, rate ich Jhnen, die ſchlechte Stelle noch ſauber
auszuſchneiden und zu verſchmieren. Wenn zu lang weggenommen,
ſchneiden Sie den Aſt richtig nach und verſchmieren dann.

5. 201, Branden 2 Wie kann man abgemähtes Gras alsDünger im vemns
Antwort: Schichten Sie das Gras 25 bis 30 Zentimeter
auf, darauf etwas Kalk oder Erde und darauf wieder ſo eine

icht. Das Gras verfault ſehr raſch und iſt als Dünger gutverwenden. Vielleicht aber auch verwenden Sie Adco, eine wie

Subſtanz zur Bereitung von Miſt ahne Vieh. Genaueres erfahren
Sie bei Vertrieb: Otto Heinrich Nachf., Berlin-Charlottenburg,
Tegeler Weg 26.

f. z. 800: Benzin löſt Harze und Fettel
R.: Was iſt die Urſache? Meine Erdbeeren (Sieger),wig I im de ne e habe, ſtanden im u

Wuchs. es Zeit zur Blüte war, ging die Hälfte meiner
nung immer mehr zurück. Es entſtanden kahle Stücke.

Die Wurzeln find geſund. Was kann ich dagegen tun?
Antwort: Es kann ſich bei Jhnen um die Erdbeer

Ackereule handeln oder aber auch um Drahtwürmer. Beide
Arten freſſen oben den Wurzelhals an und langſam muß die Pflanze
abſterben. der Würmer, ſobald eine Pflanze zu welken be
ginnt, ausgehöhlte Kartoffeln oder Rüben mit der Höhlung nach
ünten in den Boden drücken und dann die ſich ſammelnden Würmer
vernichten. Stalldung nicht mehr verwenden, ſondern Kunſtdünger,
wie unter J. G., Uder, angegeben.

L. F. in L. Bei meinen hohen Roſenbäumen beginnen ſeit
Zeit die Blätter trocken zu werden. Dies beginnt an den

Sp der Blätter, bis ſie ganz abfallen. An Feuchtigkeit fehlt es
Was iſt dagegen zu tun?

Antwort Vermutlich der Roſenroſt. Spritzen Sie mit
Kupferkalkbrühe.

10 bis 15 Zentimeter hoch, dann werden ſie gelb und geben langſam
e

Ankfwork: Auf keinen Fall empfehle u Jhnen das Um
Es

Antwort: Juli Auguſt ſind die ſicherſten Veredlungsmonate,

ein et

nes 3

r An



rohe ſich die Polizei, welche, da die

Merseburg urd am „Dritte Reich“ (LandAusgabe).
ſchaftsſelle; Telephon Kr. 8288) p 7 di Wege e e t m Nagti und wurde in F.

auſe von einem w ier nhänger gefragt, warum dieDie Eiſerne Front ruft! Nages im Landtag dem KPD. Antrag die Geh a lter auf höchſten

Aktivität! Einigkeit! Diſziplin! Der t n ich 4 tGroße öffentliche Kundgebu Am Freitag, dem 22. Juli, j NSDAP. erhalten habe. rauf gab der agte nach einem Be9 afe cht u h S de richt der bürgerlichen Preſſe zur Antwort: Als Politiker müſſe man
er a. D., Genoſſe Wiſſell. einſehen, daß dadurch nur neue Arbeitsloſe geſchaffen, die

Kampfleitung der Eiſernen Front Kaufkraft noch mehr geſchmälert würde. Nur im Jnter-
eſſe des Volkes habe man ſo gehandelt! Aber zur gleichen Zeit be

Sonderbare Anſichten der Merſeburger ſchweren ſich die Nazis an den halliſchen Plakatſäulen über Rieſen-

Baupoltze i
gehälter in öffentlichen Betrieben. Ja, welcher Pg. hat denn
da nun recht? Der in der Verſammlung ſagt, die Gehälter dürften

Gotteswillen nicht angerührt werden? Oder der, der aufn der Teichſtraße zu Merſeburg errichtet die Baufirma Gr. im Ahr be aigee We dieſem Bau befindet ſich die Marxiſten ſchimpft, daß ſie die hohen Gehälter nicht herabſetzten

eder Bauzaun noch Schutzdach. Um Aufklärung zu ſchaffen, wie ts an dieſer verkehrsreichen Straße möglich iſt, wurde bei der zu
ändigen Baupolizei nach Afragt. Nach Vorbringen des Sachver- Aber mit Logik kann man bei Nazis ſowieſo nichts ausrichten.
alts erklärt der Beamte, daß das Sache der Verkehrspolizeilgag hat am beſten der „Pg.“ Stöcker aus Plauen bvegriffen.
i. Nach dem Hinweis auf die Beſtimmungen der Baupolizei-] Denn nach dem Bericht der rechtsbürgerlichen Torgauer Zeitung
rordnung für den Regierungsbezirk Merſeburg, verlangt er Nach verkündete er in einer Verſammlung in Mehd eritzſch: „Dereis des Pera raphen, da ſeines Wiſſens ein ſolcher nicht vor erki e er d g d d t t

nden wäre. Nachdem auch das geſchehen iſt, erklärt er, daß dies Nationalſozialismus iſt nicht das Produkt der Jnte i
ine Muß, ſondern eine Kann vorſchrift ſei. Da er, „Beamterſgen z! Darum geht die NSDAP. auch vollſtändig
r Baupolizei“, keine genaue Auskunft geben kann, verweiſt erfneue Wege.“ Das haben wir ſchon lange gewußt, daß der Na

In VNachfragenden an den Stadtbaumeiſter Zimmermann. Nach tionalſozialismus mit Vernunft nichts zu tun hat! Der neue
orbringen des Sachverhalts erfolgen Antworten. Herr Graul Schlachtruf der Hitlerleute wird wohl lauten: Nieder mit dem

Aleinigkeiten aus der Frovinz
früher ſchon in der ſüdamerikaniſchen Politik bekannt. Mit Dolch
und Revolver weiß man dort genau ſo gut zu arbeiten!

c

Letzten Sonntag hatte Schildau ſein NaziTreffen. Darüber
ſchrieb die „Torgauer Zeitung“ begeiſtert: „Welch eine Front von
Motorrädern und welcher Autopark! Selten ſah man
ſo viel in Schildau zuſammen Der Markt war auf der einen
Seite ein mit auffallender Akkurateſſe geordneter Parkplatz.“ Da
bekennen wir uns geſchlagen! Wir haben gar nicht die Hoff
nung, einmal bei einer ſozialdemokratiſchen Veranſtaltung ſo viel
Autos und Motorräder zuſammenzubekommen. Dafür iſt die Nazi
Partet auch eine „Arbeiter“Partei! Wer's nicht glaubt, wird (frei
nach Boxheimer Rezept) erſchoſſen.

c

Die „Eilenburger Neueſten Nachvichten“ wieder wiſſen beſonders
die Diſziplin bei den Nazis zu loben. Als wir vorige Woche warn
ten, daß das Eilenburger NaziTreffen am Sonntag unfriedlich
verlaufen könnte, ſchrieb das Blatt: „Derjenige, der das geſchrieben
hat, wird ſich beſtätigen laſſen müſſen, daß er gelogen hat. Ge-
vade die Eilenburger SA.Leute haben mehr als einmal ihre vor
bildliche Diſziplin unter Beweis ſtellen können; und ſie
werden das auch am nächſten Sonntag wieder tun.“ Und das Er
gebnis: Am letzten Sonntag in Eilenburg ein ſchwerverletzter Kom
muniſt, mehrere weitere Verletzte, Nazis verſuchen, das KPD.Lokal

an e en u e ſehen marriſtiſchen“ Verſtand! Und die „neuen Wege“ der Nazis waren
n Bauzaun und Schutzdach Abſtand zu nehmen. Auf den Hinweis,

daß da leicht Unglücksfälle der Paſſanten entſtehen können,
noch nicht einmal das ſtehende Gerüſt ſauber abgedeckt iſt, ohne Das Geſchäft, v r e 7 an re

n Verkehr zu dehindern, erklärt Stadtbaumeiſter Zimmermann: gemacht hatte, brachte ihm t hart beſt a angr Aber die
da ſoll mit aller Gewalt die Bauwirtſchaft gefördert werden und glaubte vom Schöf zu M raft zu t Perſtä dw
iteſtes Entgegenkommen gezeigt werden, und jetzt kommen Sie als KBDleine W Je e ne Die G es ierer
werkſchaftsvertreter und verlangen Bauzaun und Schutdach. Bis und beließ es d ona S eiwi t u nhe t richtet
t iſt noch nichts eſhert wenn es ſo weit iſt, werden wir ſchon maten, die ſchon bei r tn verrot e re
greifen. Das ſind alles gute Maurer, die werden ſich ſchon in haben, ſind z zum Glück der Leichtſinnigen ver ätte d

t nehmen. Alſo Bauernſchlauheit. Wenn das Kind in den Maßnahme, die die maßgebende Behörde ſchon längſt hätte durch
unnen griegen e T er t mere r r führen müſſen.
aft unter Gefährdung des uns der anten. ir glauben, e 2S i i ie Fö Nebra. Alles rüſtet zu der großen öffentlichen Kundgebung dere vereehn aneſett Jimmexrmann die Fövverung der San Eiſernen Front am Freitag, dem 22. Juli, in Nebra im „Preußi-

ſchen Hof“ um 20 Uhr. wNebra. Die Hitlerſoldaten graſten am Sonntag das Unſtrut uDer Deſſauer Kinderchor ſingt i a a war der Autganeggumt um ügt irüh ſein
i i Ah chöre iſt der Zug in Bewegung geſetzt werden. Aber ſtatt der angemele 77 r r fſähigſre F er m r 1000 Salzſteuerſoldaten waren erſt 250 erſchienen. So verzögerte

nes zehnjährigen Beſtehens veranſtaltet er augenblicklich eine ſes ſich um gut 2 Stunden, bis dann noch per Nachſchub 200 Mann
nzertreiſe durch Thüringen und Sachſen, als deren letzter Be kamen. 108 Viererreihen hatte man bis um 9 Uhr zuſammen
chsort Merſeburg vorgeſehen iſt. Am 23. Juli, 20 Uhr, ſoll gezogen und ſo ging es los, um dem Proletariat, Sozial und Klein
hier im „Tivoli“ ſingen, und wie er überall ein ausverkauftes rentnern ſowie Kriegsbeſchädigten und den Hinterbliebenen die
us gefunden hat, wird ihm ſicherlich auch hier das gelingen. neuen Notverordnungsuniformen zu zeigen. Auf dem Marktplatz

war iſt der Termin, der mitten in die emſigſten Wahlvorberei ſtieg die Rede des Pg.. Wir tolerieren die r g
ngen fällt, etwas ungünſtig, dennoch werden ſich Mittel und Hindenburg hat die Regierung berufen und er wäre von den So-
ege finden laſſen, daß ſich die Arbeiterſchaft auch dieſem Genuß e e gewählt und ſei folglich auch Sozialdemokrat. Arme
d hingeben kann. Die Programme werden durch Mitglieder des 9grzenraee Wachen ſtelle brret d r

i iede? Der Reichspräſident Ehrenmierſeburger Volkschors vertrieben adeneteat Höher hinaus kann NaziLug und Trug nicht gehen.

r für arum wählen alle am 31. Juli die Liſte 1: WKahr 6 Monate Gefängnis für Fahberaddiebl Nebra. Brenyholz- Verſteigerung. Di örſtereiWeißenfels. Wegen Fahrraddiebſtahls hatte ſich vor dem Hiegelroda verſteige gß von 9
t am Donnerstag, dem 21. Uhr an,im Gaſthaus Zur Sorge“ Bregmo und zwar aus den Diſtrikten

Keißenfelſer Amtsgericht der bereits dreimal vorbeſtrafte Arbeiter nd 21: Eiche: 55 Scheit 19K. zu verantworten. Nach anfänglichem Leugnen gab der An- 4.5. 4 lo, a ar. e tn W S heit
lagte zu, am 13. Juni das rrad eines Bierfahrers, das vor rm Knorrholg, 102 m Knüppel und 18 rm Reis l. Kl. ErleT

er Gaſtwirtſchaft ohne Aufſicht ſtand, entwendet zu haben. Als t Knüppel Kiefer: 7 et 22 Knüppelr Angeklagte merkte, daß er eine hohe Strafe zu gewärtigen habe. Auge wegen er re ere
ielte er den wilden Mann, warf ſich ſchreiend in den Gerichtsſaal bis zu 50 Mk. ſind im Termin bar zu zahlen. W am Tage der

d. wälzte ſich wie ein Jrrſinniger am Boden herum. Unter den Tageerückſichtigung der Vorſtrafen des Angeklagten und J Holz darf erſt an dem varauſſotgen Tag
atenerhaltens wurde auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6

I
annt.

reis Cuer fur Sturm gegen Hitler Baron
Gröbers. Kampf gegen HitlerPapenNotverordnung. HierüberKampf gegen Hitler Barone

In den nächſten Tagen finden in einer Anzahl Orte ſpricht am Donnerstag, dem 21. Juli, 20 Uhr, im Lokal Paay
ſeres Kreiſes wichtige Wahlkundgebungen der Sozial Reichstagsabgeordneter Hertz (Berlin).

Rmokratie ſtatt. Näheres ſiehe im Anzeigenteil.

MansfeſderireiseWahlkundgebung mit Behoördenſchikanen
Obhauſen. Anläßlich des 30jährigen Beſtehens der SPD. imnterbezirk Merſeburg Querfurt hatte der zig ren ein Doppelte Strafe für Eiſenbahnräuber

ackelzug bei der Ortspolizeibehörde angemeldet. Die r Eisleben, den 20. Juli.hörde genehmigte den Fackelzug bis abends 7 Uhr. Auf eine Be Die n der Eiſenbahnräubereien auf der Strecke Eisleben
werde beim Landratsamt Querfurt wurde der Fackelzug in letzter Sangerhauſen e ä verurteilten Arbeiter R. aus Creisfeld
inute bis um 9 Uhr verlängert und ein ſtarkes iaufgebot nd G. aus A sdorf hatten ſich infolge der gngeiegten Berufung
r. Ueberwachung beordert. Nun marſchierten die Arbeiter von her Staatsanwaltſchaft noch einmal
bhakfen mit der an dieſem Tage hier im Quartier liegenden er Großen Strafkammer in

Merſeburger Jugend auf. Der über
40 Mann ſtarke Fanfarenchor erregte allgemeine Bewunderung.
Auf dem Sport tten ſich über 300 Perſonen e nden.lennſt g wir r*elie n eine n e

n ihrer Straftaten vor
alle zu verantworten.

d großer Beifall lohnte ſeine e 7
it um

älbe Sekunde überſchritten war, zum 7 der Kundgebung
fforderte. Die Maſſen haben in muſtergültiger Weiſe ſich den
r hiermit an: Warum hat der Beamte, welcher wollen wir euch auch einen kleinen Bericht erſtatten. Vor allem

ls ſtellvertretender Landrat in Obhauſen den Sogezug welcher können wir mitteilen, daß wir alle G verſorgt ſind. Unſer S eiſe
Sommer gar nicht vor 9 Uhr ſtattfinden kann nur is 9 Uhr hotel befindet ſich beim Gen. Hahn. Er hat uns einen großen Raum

bends genehmigt und in Querfurt einen Fackelzug der Nazis bis zur Verfügung geſtellt und große Tiſche und Bänke zurechtgezimmert,
1 Uhr nachts als Bürgermeiſter von Querfurt ge igt. Herr an denen wir gemeinſam eſſen. Oh, da müßtet ihr einmal dabei
zürgermeiſter Heinicke, warum mit zweierlei Maß meſſend Haben ſein, wie uns das hier in einer ſo großen Gemeinſchaft vortrefflich
ie Männer und Frauen, welche heute unter dem Freiheitsbanner mundet. Wir eſſen. auch alle doppelt ſo viel wie zu Hauſe. Na,
er SPD. marſchieren, kein Recht mehr, die Republik zu vertei] Herr Hahn hat uns ja auch alle n, und wenn wir nicht alle
igen? Oder fühlen Sie ſich ſchon im Dritten Reich? zunehmen, dann will er uns hie lten.

Folgen einer Automaten-Spielwut neberhauyt am Effen fehlt uns nichts.
Eſſen iſt ja W c h derr Den J

i und Brötchen. önnen wir trin wir vertrau e en en r Am m J gab es neue Kartoffeln und einen e Seedie eingeworfenen Silberlinge ein lukratives ſt e W r d h en. Na da müßtet the
F a a rene eelen eigerket de Seele i bſt r e wit da alle geſchnaſſelt haben. Die a
eßlich damit endete e die uns beſucht wiſſen ja Beſcheid. apt manchließlich damit endete, daß er dem ſein ging Helfer v wert mil' uns denn 20 hangrige Miuler

Bar n in Höhe von 13 Mk. zum Opfer gebracht hatte. unſere n, rechth vernögen nötigen Groſchen fehlien, um an dem Glü wollen et ſtopft ſein. Aber wir haben auch verſproche
neben den verlorenen 18 Mk. noch einen artig zu ſein. t die Arbeite fahrt unter Leitung von

rtra h Wir haben an alle
eine liebevolle Aufnahme u e nden.n re e et es den ganzen Tag geregnet. Aber auch da habenfür n geſorgt und uns Spiele zur Verfügung
geftellt, damit uns die Zeit nicht lang wurde. Auch haben wir ein

weiterzuziehen, um
v er auf Mittel und wiee r en deinen Waffen Wnne. Er bom dobel auf Seroſſn Otto ſt Unterkunft

den dummen Gedanken, des
r a einzuſteigen und den Automaten zu

ben glückte.
Er ſchleppte den Automaten über die Gartenzäune und entleerte die

nſelben von den eingeworfenen Groſchen.

zu ſtürmen! Die „Eilenburger Neueſten Nachrichten“ aber ſchreiben

von „Diſziplin“! R.
In der erſten Inſtanz waren die Täter zu je 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Die Berufungsverhandlung endete damit, daß
gegen beide auf je 1 Jahr Gefängnis erkannt wurde. An
gelage und Staatsanwalt verzichteten auf Rechtsmittel, ſo daß
das Berufungsurteil ſofort rechtskräftig wurde.

RNaziAufmarſch, eine Pleite
Teutſchenthal, 20. Juli.

Nun haben ſie es erreicht. Teutſchenthal hat ſeinen NaziAuf
marſch am vergangenen Sonntag erlebt. Eine große Sache ſollte
es werden. Und was war es?

170 Hitler Soldaten
einſchließlich Muſik und Spielmannszug zogen in den neuen Treſſen
ohne jede Anteilnahme der Bevölkerung durch den Ort. Dieſe 170
Mann waren aus dem geſamten Gebiet des unteren Seekreiſes
einſchließlich der Stadt Eisleben zuſammengeholt, ein Umſtand, derauf die organiſatoriſche Veſcheffenheit der Hitlerbewegung

eigenartige Schlüſſe läßt. Auf dem Dorfplatz erfolgte die
übliche „Tötung des Marxismus“ durch v. Alvensleben. Jeder Satz
ein Se Plang auf die internationale Arbeiterbewegung. Erſt in den
Schlußſätzen ſchien dem Redner einzufallen, daß er auch den Ar
beitern in ſeiner Partei etwas bieten müſſe. r ſchon die bloße
Erwähnung des Kapitalismus brachte ihm ein derartiges Hohn

lächter der den Platz umſäumenden Einwohner ein, daß Alvens-
eben nervös wurde und

drohte, den Platz durch „Seine“ SA. räumen zu laſſen.
Den üblichen Blumenregen hatte man ſich zur Vorſorge gleich mit
gebracht, einige ortsfremde tig Jungfrauen mußten die Blumen

vean Alvensleben und ſeine uen verteilen. Jm Ort ſelbſt keine
Fahne, keine Sympathiekundgebungen der Bevölkerung, nur immer
wieder die eine Frage, ſind denn das alle? Soviel hatte ja die Ei
ſerne Front heute vormittag zur Flugblattverteilung antreten
laſſen! Die Eiſerne ort hatte eindrücklich dafür geſorgt, daß der
Nimbus der Nazis n von vornherein vochen war. Eiſerne
Pfeile wohin man ſchaute, an Häuſern und Gartenmauern,

auf dem Straßenpflaſter rie Freiheitspfeilemit den dazu gehörigen den waren mit den drei
Pfeilen geſchmückt, kurzum, wohin man ſah, wohin man trat, überalldas Zeichen der Eiſernen Front, die drei Pfeile. Den nachhaltigſten
Eindruck erweckte jedoch das Auftreten der Schutzformationen der
Eiſernen Front, als dieſe kurz vor Beginn der Nazi Demonſtration
in geſchloſſenem Zuge durch die Ortsſtraßen zogen. Da war der
Bann gebrochen, wußte ein jeder, jetzt laßt die Nazis demon
ſtrieren ſo viel ſie wollen, einen Eindruck werden ſie t hinter
laſſen.

Auf der Rutſchbahn tödlich verunglückt
Hettſtedt, 20. Juli.

Bei einem Kinderſeſt in den ebergärten vor der Stadt hatteman u. a. eine Seilrutſchbahn h auch von m r
wachſenen benutzt wurde. Einer Frau Weber, Mutter von vier Kin
dern, wurde das zum Verhängnis. Die Frau, die von ihrem Manne
vorher wiederholt gewarnt worden war, ſiel ſo unglücklich auf den
Leib, daß ihr das Blut aus der Naſe drang. Mit dem Kranuken

7 ſie ins Knappſchaftskrankenhaus gebracht, wo ſie ge
orben iſt.

Wer Nazis wählt, t den Baron
Kämpft mit für Arbeit, beſſeren Lohn!

Nachdem wir uns nun ſchon einige hier eingelebt haben,

Wählt Sozialdemokraten!

Kallo! Hier Falkenkolonie Bragunſchwende!
Waſſerrad gebaut, das wir dann nach dem Regen in der Wipperin ung gef t haben. Am Sonnabend haben wir mit drei
Geigen und einer Gitarre ein Konzert veranſtaltet. Bei jedem, wo
wir im Quartier liegen, haben wir drei Lieder geſpielt. Bei gutem
Wetter haben wir genug Gelegenheit, uns in dem herrlichen
Wippertale zu tummeln. Alles Wi Waſſer und Wald. Wir
haben alſo alles, was wir uns wünſchen.

Allerdings gilt es auch Schwierigkeiten zu überwinden. Werbei uns ſeine Ferien verleben will, der muß wiſſen, daß unſere

Ferienkolonie kein Kern er Spielplatz iſt, ſondern er muß
wiſſen, wie die Glieder eines Kinderſtaates ſich dieſes Zu
ſammenleben denken.

Er muß bewieſen haben, daß er ſich einordnen kann

in die Gemeinſchaft Gleichgeſinnter, muß mit Luſt und Liebe mithelfen, wenn es gilt, elteten zu überwinden, die ſich in
den Weg ſtellen. Dies alles kann er in unſerer Falkengruppe lernen
und niemand ſollte ſich einbilden, er hätte dies nicht nötig. Gevade
in unſerem Ferienlager wird er einſehen müſſen, wie wenig der
einzelne erreichen kann und wie ſehr ſeine Kraft wächſt, wenn er
ſich mit Gleichgeſinnten zu gemeinſamer Arbeit und Freude ver
bindet.

Wir aber wollen, daß allen Arbeiterkindern dieſe Freude zuteil
wird. Deshalb kommt in unſere Falkengruppe und Kinderfreunde-
b ung. Dann werdet auch ihr im kommenden Sommer fröhlichSp irſen unter guten Freunden und mit Stolz berichten können,

ß ihr erlebt habt, D ialismus t e earbeit zum Wohle aller, die miteinander und füreinander arbei

wollen. Sreuudichaft!

r

re



Die KPD. bat ſämtlichen Ortsvereinen der Partei ein Rund-
ſchreiben h in dem ſie unter Formulieru rogrammati
ſcher Forderungen in der Tagespolitik zur Einheitsfront aufruft.
Jn einer großen Funkionärkonferenz wurde einſtimmig der Be
ſchluß gefaßt, dem Angebot zur Bildung dieſer geforderten Einheitswerkſchaftler eine Front zu bilden. Daran ſ
ront zu folgen. wenn von der KPD. des Ländchens die er

Vorbedingungen erfüllt würden nterorderli
e SWingugen iſt von den ſozialdemokratiſchen Ortsgruppen führungen ungeſchehe

gefordert worden
1. daß die vor kurzem in der Preſſe veröffentlichten Anweiſungender Zentrale, wonach die KPD. auch in di Wie

SPD. als den Hauptfeind betrachtet,
urteilt und

2. daß von jetzt an jede Bekämpfung und Beſchimp-
fung der SPD., der Gewerkſchaften, des ArbeiterTurn und Sport
dines und aller ſonſtigen Kulturorganiſationen eingeſtellt
wird.

Anſchließend iſt daran die Antwort an den Leiter der Eiſernen
Front, den Genoſſen Grober, gefordert worden.

Was kat nun die KPD.?
Anſtatt daß ſie dem Wunſch der ſozialdemokratiſchen Ortsgruppenſſchismus. Jn Wirklichkeit gegen die Eiſerne Front. ädtiſchen Sportplatz: Fußball- und tgefolgt wäre und dazu eine Erklärung abgegeben hätte, hüllte ſie ver ſich mit W lt, die Hakenkreuzler und Papen ſpiele. Ab 20 Uhr der Vadeanſtalt: Vadnait der Arbeiter

ſich in tiefes Stillſchweigen. Wir ſollen die Antwort noch heuteſheimer am Wahltage zu vernichten, der kämpft bis zum 31. Juli mit n Schwimmwettkämpfe, Kunſtſpringen, Lampionreigen,

t r c Wiſſen etwas ehe in den e v ſie W t ſe on v F n Juli: Feſtri r nun den 16. i, zu einer gro undgebun eiten Eiſernen tathlet ettkämpfe und ele. Nachmittags: ugalle SPD., KPD. und indifferenten Arbeiter ließ dabe R der Front in Maſſendarbietungen, Schlußwentampfe der Leichtathleten,
an die r latt verbreiten, das ſich mit der Bildung

befader l t rin wurde u. a. geſagt, daß die SPD.Wer ie Mitgliedſchaft der Partei nicht geſragt hätten uſw. Jn

en der KPD. Kundgebung auf dem Marktplatz folgenden Anſprachen(an der ganzen Kundgebung beteiligten t netto 150 Männer,
Frauen und Kinder) hielt es ein ſogenannter Jung arbeiter

als erſter für zweckmäßig, „im Intereſſe der Ein
eitsfront“
gegen die SPD. mit den erdenklichſten Beſchimpfungen vor

zugehen.
Drei Sätze ſeiner ganzen Hetzrede befaßten ſich mit dem Faſchismus. geſetzlich zu ſammengeſetzt erklärt. Sinſel iſt Sozialdemokrat, Lührs durch ren

rk-I gehört der Staatspartei an.Alles andere war „Kampf gegen die Sozialdemokratie,

Areis Deſitzscſ
Deſitascſ Sfadt)
Donnerstag, den 21. Juli, 20 Uhr, ſpricht in öffentlicherKundgebung im „Schützenhaus“ Dr. Völter Eernh MdR.

„Sturm gegen Hitler-Barone.“
Sorgt für guten Verſammlungsbeſuch.

Freis Bitterfeld
Der Tod auf der Landſtraße

Graditz, 20. Juli.
Am Sonntagvormittag wurde der Mühlenbeſitzer Heilmann von

hier, der ſich mit ſeinem Fahrrade auf dem Wege nach Bad
Schmiedeberg befand, unterwegs von einem vorüberfahrenden
Kraftwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert. Mie ſchweren Ver-
letzungen wurde er ins Krankenhaus geſchafft, wo er noch am
gleichen Tage verſtarb.

Freis Wittenberg
Nächtliches Großfeuer

Crina, 20. Juli.

Wer iſt gegen die

er ver darg

r T x

bildete ein Spiel hen den De heit ichte Halle I und
e ie m Kreismeiſter e Halle I undStedten I 16:9 Es vorweg werden, daß

und außerdem g. St
ausge n 0 2anſpruchte mit das Ha u h wurde auch zu einem

ſehr ſpannenden Kampf. Fichte mußte voll aus ſich herausgehen.
Zeitweiſe drückte ten Ftar und es iſt fraglich, ob nicht Stedten

itsfront“ unter Führung der revolutionären KPD. mit voller Mannſchaft ausgevuht ein gü Reſultat her
und Gemeinheit konnte nicht bezeichnender dafür ſein, daß man gar z hätte. Erfolg hatten hauptſächlich verſchiedene Durch-

Jbrüche der Stedtener. Das Zuſammenſpiel, beſonders auch bernicht daran dentt, mit dem ſozialdemokratiſ W e n Fichte, war ausgezeichnet. Es war ein Werbeſpiel, wie man es ſich
nde Rede Thießlers ab, der ſich bemühte, den dur wünſcht.

Zum BezirksSpiel- und Sportfeſtſeines Vorredners entſtandenen Eindruck durch ſachliche Aus

in Bad Liebenwerda am 23. und 24. Juli 1932.
n zu machen.

a in Bockwitz im Jahre 1923 nach

Stedten mit 4 Mann
ſchon ein Spiel in

en“ und dann wieder der Appell zur Bildung der t „Ein
e

Wer iſt gegen die Einheitsfront? dem erſtenalle Fälle hat ſich der Ruf der KPD. nach der Einheitsfront m 9 rn ndet innerhalb der Grenzen des Kreiſes
ieſe See Anhängern Se Siſe e. ront e ehe zwar in der Kreisſtadt ſelbſt am 23. und 24. Juli

ezir
den

i geköpft. Mit Abſcheu betrachten ſie diejenigen, die ſich geradezu das zweite piel- und Sportfeſt ſtatt. Geräteturner, Leichtfer lagen, um die Einheits n e en und L wie athleten, ballſpieler, Fußballſpieler und Waſſerſportler des
Meuchelmörder in die Reihen der Arbeiter einzubrechen, ſie 3. Bezirks im 16. Kreiſe des ArbeiterTurn und Sportbundes e. V.
und ihre Führer beſchimpfen. Die Eiſerne Front iſtſ werden an beiden Tagen mit Darbietungen aufwarten, wie ſie in
das Sammelbecken aller Elemente der Arbeiterſchaft gegen die Ge Bad Liebenwerda noch nie oder nur ſelten gezeigt worden ſind. In
walt. Sie wird dem Faſchismus und der Reaktion W. mit Anbetracht der Notzeit iſt durch die e ganz niedriger
doppelter Wucht entgegentreten müſſen, nachdem ſich die KPD., die n feſtgeſetzt worden, der die Vorbedingung zu einem
weiter Brudermörderpartei ſein will, nicht bekannt hat ſpor darſtellt.da150 Mann der KPD. demonſtrierten ungeklich n den Fa e Feſ g zeigt auf: Am Sonnabend dem 23. Juli, ab

16 Uhr, auf dem ndball

nene h n Fugwerrt rn einzelnen ämpfen werden Einzelkämpfer der beſtenBürgermeiſter und Stadtrat amtsenthoben S ginnen de ehe re e der dung
Durch einen Beſchluß des Staatsminiſteriums in Anhalt ſollen lter mitgewirkt haben. Jm wn wirr rBürgermeiſter Lührs h Stadtrat in in Deſſau ihres Dienſtes n ſta Peetchen Niedevlauſitz bis zur Grenze nach Schleſien

enthoben werden. Die Maßnahme gründet ſich darauf, daß beide zu ſehr ſtark ſein.
von einer angeblich ungeſetzlichen Mehrheit des Gemeinderates, die Aus dem „Ländchen“ zum BezirksSpiel und Sportfeſt.
ſeinerzeit durch die Hinzunahme der eingemeindeten Vorortvertreter e Sportvereine und Angehörigen der befreundeten Parteiuſtande gekommen war, gewählt wurden. Der Staatsgerichtshof Geweriſchafte- und ſonſtigen ne itiſchen Organiſationen haben

ür das Deutſche Reich in Leipzig hatte den Gemeinderat für un- die Fahrt nach Bad Liebenwerda gemeinſam
Es beſteht die Anſchlußmöglichkeit ab Grünewalde

am tagfrüh 5 Uhr per Rad von der „Walke“. Lauchhammerfährt Sonntag früh 7 u c e Und die übrigen Teil
er aller Kreiſe haben Gelegenheit, ſich in Bockwitz vormittags

Punkt 10 Uhr am Lokal Richter zur Abfahrt per Rad anzuſchließen.

Sportamtliche Bekanntmachungen
6. Am Sonnabend, dem 10. September, 20 Uhr, im„Jagdſchloß“: Außerordentlicher Bezirkstag. Jeder Verein hat zwei Vertreter

u entſenden. Der Bezirkstag nimmt Gang nach der BundesFußballbns Die erichte

Gelegen

durch provozierende Bemerkungen, auch gegen die berger SPD.,aufgefallen ſt Dem Seſtenet der Srgper r W Pat n
weil er von ihm dieſerhalb zur Anzeige gebracht wurde, angedroht,
daß er für ihn einen jungeichenen Knüppel bereitgeſtellt hätte.

Jeßnigk. Schwere Folge einer Nachläſſigkeit. Durch
die Unachtſamkeit ſeines Knechtes verlor der Landwirt Richter ein
Pferd. Das Tier rannte ſich eine Gabel in den Leib, die der Knecht
abends nach dem Füttern im Stalle hatte ſtehen laſſen.

Verlauf lTagesordnung lautet: 1. der Amieverwalter über das erſte
lbjahr 1932; 2. Bezirksangelegenheiten; 3. Neuwahlen; 4. Verſchiedenes.

Die Bezirksleitung. Friedemann.
elansſchuß. Spiele am Sonnabend dem

Wählitz II (Ermiſch, Merſeburg). 188 18 Uhr:
Merſeburg). Am wer t dem 24. Juli:
Uhr: Beuchlitz I Fichte I (Nilius, RotWeiß).

J (Haushälter, Kayna). 71 14.45 Uhr
Merſeburg). 2. Bör J 189RotWeiß). 190 Uhr: Kayna II gegenUhr: Kayna Knu. Merſeburg Kn. (Burk-

herp, Kayna). 192 7 UÜhr: Kayna T Merſeburg J (Gromball, Naundorf
Pflicht ſpiele in Zſcherben: 194 18 Uhr: RotWeiß I Beuchlitz I

(Jany, Zſcherben). Hierzu hat jede Mannſchaft einen Ball und einen Linien-

Jorgeanm Stckt)

mlegung i i Lokal Lieb9 der Autoſtraße frupung en Fang J 3 4 r o z J v
n

richter zu ſtellen.

W f. M 27.Auswärtigen Automobiliſten war es in Torgau recht ſchwer, ſi burg II (Nied Naundorf). reitahg „demdurch die Stadt hindurch Das iſt et ars Juli r r er ühr: iſi 1 Vier burg 5 Burf
r

(Meißner

I.23. Juli: s qpfre d
0. 15

8.30 Uhr: Beuchli u ige
Merſeburg II (Eichler, i

Am Sonnabend dem 30. Juli: Werbeſpiele: 195Die Autofernſtraße 87, die von Herzberg über Torgau nach Eilen hart er e ad 196 tersroda. Bekanntmachung vori ger Woche. Dieburg führt, hat eine neue Richtung de Kerehnſachesg erhalten. Es Nnanien der Vihie Sie er ſin zu 195 Und zu ſo Böhme Die
betr. Vereine haben die gg ihrem hierzu aufgeſtellten Spieler Beſcheid zu

nkti hr vom llmarktDie Abfahrt erfol 16ſagen. Die Abfahrt erfolgt ich Der Spielansſchuß. Friedemann.

Spielausſchuß. Am Sonnabend dem 23. Juli,
n piel ſtatt: 193 18 Uhr: Naundorf I gegen

e Jeiſt für beide u folgende einheitliche Strecke feſtgelegt
worden: Eilenburger Straße Weſtring Dahlener Straße
Fiſcherdörfchen Elbbrücke. Durch dieſe Regelung wurden

utozeitig gefährliche Straßenzüge entlaſtet, auf denen ſich häufig Sezirr. Fußball.)
findet in Nau orf folgendesunfälle ereigneten. Aewaſge zRöffen komb. (Hau alter, Kayna). Merſeburg Röſſen ſtellt folgende

Schwalbe (Merſeburg)Bilder aus der Torgauer Großen ges tie Wehr n Da Rofen
Strafkammer Weh e gfeſth eenSollte irgendein

ar

Vermutlich durch Selbſtentzündung geriet nachts ein großer Durch ſeine Frau buchſtäblich zugrunde gerichtet wurde der Ehe

Streuſchuppen des Kaufmanns St. in Brand. Die Flammen ſchlu-
gen auf das angrenzende Wirtſchafts und Stallgebäude über. Der te übe t B.Dachſtuhl mit 30 Zentner Heu und ſonſtigem Gerät wurde ein ten üwerbaupt wicht bezablen konnte. Vald erſchienen die Gläu

biger und der Gerichtsvollzieher. Monatlich wurde das Gehalt des
Raub der Flammen. Bei den Löſcharbeiten trat auch die hiſtoriſche, Ehemannes, der ſich in gutbezahlter Beamtenſtellung befand, ge ſlebten Sißung des Spielausſchuſſes beſchloſſen worden. Sriebemann S
aus dem Jahre 1795 ſtammende Dorfſpritze in Aktion. pfändet, und das Ende war die Entlaſſung aus dem Dienſt. Frau Bezirk, 1. Gruppe. Sonntag den 24. Juli, net in der Fottsparx

M. war insgeſamt zu 6 Monaten Gefängnis wegen Urkunden turnhalle u le eine Gruppenlehrſtunde ſtatt. n dieſer Turnſtunde z S
2 teil: ſamtliche Altersturner der Gruppe, Turnerinnen und Turner. Jeder Vereinfälſchung, Betrugs und Pfandbruchs verurteilt worden. e Be iſt verpflichtet, mehrere Genoſſen und Genoſſinnen zu dieſer Turnſtunde zu entMAreis V ITITA VII rufung gen die Urteile hatte den Erfolg daß unter Z ung ſſenden, da terigl u Herb twerbeveranſtaltung ausgegeben Beginn dern W ährungsfriſt Strafen auf insgeſamt 3 Monate 1 e Vortutnerſtunde pünktlich 159 Uhr. Erſcheint pünktlich und zahluih Ficher.
uſammengezogen wurden, da das Gericht der Angeklagten zugute ele2 rk. II. t den 24. li, finden folgende SpieleKommuniſt zu 5 Monaten Geſänens e e en am ißi Leipzig Richter). 14 Ramſin Roitverurteilt e Je er ries grihre Remſn n S bibſch in (Gabrielß 16 ühr: Ramſinbeſchäftigen ſchon ſeit langem die Gerichte. Angeblich wegen zu

ringe Entlohnung und ſchlechter Behandlung durch die Leipziger
ufirma kam es Stveik. Arbeitswillige wurden bedrängt,

wobei auch ein Bauführer und ein Gewerkſchaftsſekretär mißhandelt
wurden. Die Arbeiter Boege und Hetzler aus Torgau, beide kom

Herzberg. Wegen Körperverletzung wurde
beiter Dicko (Herzberg) vor dem Schne i Herzberg zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt. D. hatte Sonntag d den

gueo der Ar

ſatz zu ſtellen. Vorwärts Naundorf ſtellt folgende Mannſchaft:

mann M. in S Die Frau füllte immer wieder ohne Wiſſen Dein inedes Mannes Beſtellſcheine aus, obwohl ſie wußte, daß ſie ſo viele r url GrombanO
Peſgie K.

Dobras zimek Kanitz H. Niederhauſen FNauendorf iſt bauender. Dieſes Spiel iſt ein Pflichtſpiel, denn es

egen Roitzſch J (O. Seifert). Jn Greppin zum Sportfeſt en A Kazmiercak.
In Gräfenhainichen zum Sportfeſt pfeift Felske. Folgende Genoſſen müſſen bis
zum 23. Juli ein Bild eingeſchickt haben: Gabriel und Edler (Petersroda), Jäger
(Roitzſch), Bergmann (Bitterfeld), Glöckner (Muldenſtein).

We Kerſten, Obmann.

ehr 2iſt in der

Spieler verhindert ſein, ſo hat der betr. Verein vollwertigen Er

Nationalſozialiſten Wald, welcher ihn anpöbelte, zur Rede geſtellt
und im Laufe der Auseinanderſetzung verprügelt.

Achtung, Kreisfeſtfahrer zum 5. Kreis nach Nordhauſen! Alle Bundesgenoſſen
und Genoſſinnen, die mit den Helbraer Genoſſen zuſammen fahren (Geſellſchaftsmuniſtiſche Führer, waren deshalb zu 6 bzw. 3 Wochen Gefängnis

verurteilt worden. Beide legten Berufung ein, die jetzt von derDas ungewöhnlich hohe Urteil löſte unter der Herzberger Ar-beiterſchaft hellſte Empörung aus, zumal Wald des öſteren ſchon

Der letzte Sonntag ſtand im Zeichen des Handballſports. Er
brachte der intereſſierten Einwohnerſchaft ein hervorragendes Pro-
gramm und lockte, zumal das Wetter günſtig war, auch manchen
anderen auf den Sportplatz, was ja ſchließlich auch der Zweck dieſes
Werbetages für den Arbeiterſport war.

Der Vormittag
brachte als erſtes Spiel das Zuſammentreffen der Schülermann-
ſchaften von Fichte Halle und e Die Jungens
waren mit Leib und Seele bei der Sache. Beuchlitz war im Spiel
beſſer, was ſich auch in den Torerfolgen auswirkte. Fichte machte
verſchiedene ſchnelle Durchbrüche, hatte jedoch damit nicht viel Er
folg und wurde ſchließlich 1:4 geſchlagen. Es wird ein Werbeerfolg
dieſes Spieles ſein, wenn die geplante Gründung einer Schüher-
mannſchaft in ſſendorf gelingt.

Als weiteres Spiel am Vormittag: Paſſendorf II gegen
Beuchlitz II 10:6. Paſſendorf und Beuchlitz lieferten einen ſpan
nenden Kampf, der lange offen war. Beſſeres Schußvermögen vor
dem gegneriſchen Tor brachte jedoch die Paſſendorfer immer wieder

ort und Spiel
Großer Handball-Spielertag in Paſſendorf

Bahnhof Mansfeld. Seid pünktlich, denn wir haben noch Verſchiedenes bekannt
zugeben. Der u fährt ab Mansfeld 6.52 Uhr. Die Helbraer Teilnehmer treffen
ſich am Sonnabend, dem 23. Juli, früh 6 Uhr am Kino (Park) zum Abmarſch
nach Bahnhof Mansfeld. Karl John, Helbra.
Vereinsmitteilungen

TV. „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle-Süd. en 50.)
e r den 22. Juli, abends 854 Uhr: Mitgliederverſammlung. ericht von

V Unſere andere Arbeit ruht, wir beteiligen uns geſchloſſen an der Wahl
arbeit.

t oder Jugendfahri nach Nordhauſen), treffen ſich am Sonnabendfrüh 6.40 Uhr auf
Großen Strafkammer verworfen wurde.

Fußball Oeſterreich Dänemark 4:1. Die Mannſchaft des öſter
reichiſchen Arbeiterfußballverbandes, die gegen Deutſchland in Kaſſel
5:2 gewann und in Hannover 4:5 verlor, zeigte auch in Kopenhagen
gegen die Auswahlmannſchaft des däniſchen Arbeiterſportbundes ein
ſehr gutes Werbeſpiel und gewann verdient. Die Dänen waren ſehr

Waren ſchon am Vormittag zahlreiche Zuſchauer anweſend, ſo flink, aber in der Mannſchaftsleiſtung nicht ſo einheitlich, wie die
Oeſterreicher.kamen zu den

Nachmittagsſpielen WaſſerballKreismeiſterſchaftsſpiele allüberall. Die diesfähri980 t 9 jährigenetwa 250 bis 300 Perſonen, die Zeuge von durchweg äußerſt ſpanWaſſerballſpiele um die Bundesmeiſterſchaft im ArbeiterTurn- und
nenden Kämpfen wurden. Den Auftakt machten die Mannſchaften Sportbund haben allen mieſen Zeitverhältniſſen zum Trotz ein derart
Höhnſtedt I Beuchlitz I 8:8. Höhnſtedt ging bald nachſſtarkes Intereſſe erweckt wie nie zuvor
Zelle migrhrung n e Dre r Schnelligkeit gelang es

nur aufzuholen, ſondern ſogar 2 weitere Tore vor worſich. fur e rſo daß es Halbzeit 5:3 für Beuchlitz hieß. Höhnſtedt ließ r t Raſt r Sren on ger i T
ich nicht verblüffen, kämpfte bis zum Schluß mit großer Energie Anzeigenteil: Walter Künne; ſämtlich in Halle. Drud und Vexlag: Halleſcheund erzwang auch den Gleichſtand. Der ganthf war vom Beginn Druckerei Geſellſchaft mbH., Halle, Große Märkerſtraße 6.

bis n gähnte flott. e
Die für Paſſendorf verpflichteten Teutſchenthaler waren nicht Ge chätsvertehrgrſchienen. Es kam deshalb ein Fr73 zuſtande zwiſchen Paſſen Reojfenzeit Ferienzeit Vadezeit. Nuhen Sie dieſe herrlichen Tage. Der

orf und Stedten »Beuch itz kombiniert 8:10 (3:6). Körper braucht Licht, Luft und Sonne. Sorgen Sie aber im Intereſſe rer Ge
u Spiel war r intereſſant. Es iſt eigenartig, daß faſt Eure dere e Vie dent gtming St werden Ach dert wobifu ben wer
alle Spiele mit hohen Torreſultaten endeten. Die kombinierte heimiſche Induſtrie brachte unter dieſer Vereichnun eine e auf den

0
Mannſchaft fand ſich ſehr gut zuſammen während die Paſſendorfer Markt, die ganz beſondere Vorzüge hat. Der natürliche Duft der Rofen und die

in Führung, ſo daß das Reſultat beim Abpfi ließlich 10:6 MirPaſſendorf lautete. t tauehns 4 reichliches Schußpech hatten. Zumindeſt hätte ein Unentſchieden dem milde Qualität wird allgemein anerkannt. Dabei koſtet das große Stück nur 35

Spielverlauf be verwenden. wirdr entſprochen. g. Jetzt iſt es die d auch für den täglichen Gebrauch
n Verſu überzeugen.
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Narzis
Verteidigt eure Rechte

Mit welchen Mitteln die Razis es noch immer wagen, auf
dem flachen Lande Dumme zu fangen, geht beſonders
deutlich aus einem Fugblatt hervor, das in dieſen Tagen unter den
Landarbeitern und Kleinbauern verteilt worden
blatt beginnt ausnahmsweiſe mit einer wahren
darin:

„Landarbeiter! Seit 1919 genießt Du die Koalitionsfreiheit;
e T

bekommen

Na alſo j mal n wahrer Sag unter all dem
natipnalſozialiſtiſchen Lügengeſchwafell Dann aber heißt es weiter:

„Wo bleiben aber die Zuſagen, daß auch Dir die Möglich
keit der Siedlung werden ſollte, wo hat man Dir endlich
ein eigenes Heim erbaut!“

Dieſe Frage wagen dieſelben Rationaſſogialiſten an die Klein
dauern zu richten, deren Geſtnnungsgenoſſen in Neudeck den Reichs
präſidenten dazu überredet haben, Brüning zu verabſchieden, weil
er die 3000 bankrotten Rittergüter in Siedlungsland aufteilen wollte!
Und weiter heißt es:

„Verſpürſt Du etwas vom gegen die Arbeitsloſigkeit
Kannſt Du mit den heutigen U Deine Familie
fatt machenJn den offiziellen Srläuterungen zum Programm

der NSDAP. (S. 16) aber hat der der Nazis, der
Reichstagsabgeordnete Feder die Sätze niedergeſchrieben:

„Es iſt nicht Staatsaufgabe, arbeitsfähigeMenſchen auf Staatskoſten zu erhalten und
„Wenn der Staat finanziell an der Frage derUrbeitsloſenverſicherung ſHeitert, ſo ab en
wir dafür nur ein Achſelzucken.“

Dann fährt das Flugblatt fort:
„Nur wenn du deutſch denkſt und fühlſt, mitkämpfſt für die

Brechung der Zinsknechtſchaft, für die Zerreißung der goldenen

Sklavenfeſſel, alsdann wird ſich uns allen das Tor der Freiheit
wieder öffnen und ein wahrer deutſcher Sozialismus möglich

egen Landarbeiter und
h e Was aber die nationaſſogialiſtiſchenm ver n rDr. Goebbels dem früheren nationaſſ chen Leutnant

Scheringer verraten. Wie dieſer vor dem Reichsgericht ausſagte,
hat ihm Goebbels auf einer Reiſe nach München geſagt:

„Ach, das mit der Brechung der Zinsknecht
ſchaft, das iſt ja ſo ein Federſcher Unſinn, bei dem
nur der das Brechen kriegt, der das leſen muß!“

Und ſchließlich d es in dieſem Flugblatt: „Schaut nach Thü
Braumſchweig, Anhalt, Odenburg, fraget den Koburger Ar

beiter, ob wie die Nationalſozialiſten regieren können.“
Warum fehlt in dieſer Aufzählung Mecklenburg, wo doch

die Razis zu Macht und Würden gekommen ſind? Weil in Mecklen

e h das wahre Geſicht der Nagiszu bekommen haben. Solange in Mecklenburg die Sozial
demokraten an der Macht waren, war die Grundſteuer
nach der Größe des Beſitzes geſtaffelt. Jetzt, wo die
Nagis Mecklenburg beherrſchen, iſt dieſe ſoziale Staffelung aufgehoben

worden, ſo daß der Kleinbauer jetzt drei bis viermal
mehr zahlen muß als bisher. Und wenn die Landarbeiter und
Kleinbauern wirklich einen Koburger Arbeiter fragen könnten,
dann würde der ihnen die Wahrheit über Koburg ſagen:

haben die Nagis in Koburg eine verantwortungsloſeJahrelang
Mißwirtſchaft getrieben und ſich damit gerühmt, daß ſie keine Bürger
ſteuer eingeführt haben und alle anderen Steuern außerordentlich
niedrig waren. Dis es dem bayeriſchen Staat zu bunt wurde und er
Koburg die Sperrung der Staatszuſchüſſe androhte, wenn nicht end
lich Ordnung geſchaffen würde. Da haben ſich plötzlich die Nazis
ſchrecklich beeilt, die Bürgerſteuer und alle anderen Gemeindeſteuern
mit höheren Sätzen als in anderen bayeriſchen Städten einzuführen
und die Wohlfahrtsunterſtützung rückſichtslos zu kürzen, ſo daß das

ganze Lügengebäude vom Koburger Steuer
paradies ſchmählich zuſammengeſtürzt iſt.

Was die Nazis in Wirklichkeit mit den Kleinbauern vorhaben,
das zeigt u die erſte Notverordnung der Regierung der
Hitler-Barone: Solange die Sozialdemokratie die
Redierung Brüning tolerierte, waren die Kleinbauern bis zu
5000 Mark Umſatz von der Umſatzſteuer befreit.
Seitdem Hitler die Regierung der Junker und Schſotbarone
toleriert, iſt dieſe Befreiung aufgehoben, ſo daß auch die
kleinſten Landwirte 258 Proz. von ihrem Umſatz zahlen müſſen!

Wir greifen an!
Die Nazipartei iſt in der Oefenſive Goebbels

geſteht
Die volksverräteriſche Partei des Herrn Hiller verſucht zue on de en e Berene en Hier Leiche worden

i und daß die Rationalfozialiſtiſche Partei die volle Verani
woxriung fär die HillerRotveroednnng, fär de T

r

worklich macht. Sie fühlen, daß ſie durch den Volkszorn in die Ver
teidigung gedrängt ſind. Die Reichspropagandaleilung der NSDAP.,
gkzeichnei Goebbels, und die Reichsyreſſeſtelle der RSDAP., ge
zeichnet Dietrich, haben an alle Gaue und Gaupropagandaleiter
zur vertraulichen Information Mitteilungen gerichiet, in denen es
u. a. heißt:

„Die NSDAP. läßt ſich ihre Politik von niemandem
und von nichts vorſchreiben. Sie geht ihren eigenen
als richtig erkannten Weg. Es muſt unſerer
Preſſe und Propaganda in kürzeſter Friſt gelingen,
die Partei aus der Defenſive herauszu-
führen und offenſiv gegen die marxiſtiſchen Parteien
und gegen das Zentrum in Front zu bringen. Es iſt
dieſen Parteien ihre vierzehnjährige Bankrottpolitik
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens nachzuweiſen
und es darf den ſchwarzroten Parteien nicht gelingen,
dieſe Tatſache tagtäglich in die Maſſen hineinzu
trommeln, um aus Angeklagten zu Anklägern zu
werden.“

Das iſt das Geſtändnis, daß unſere Anklagen gegen den Volks
verrak der Razis richtig ſind und daß die Raklonalſozialiſten in die
Defenſive gedrängt ſind! Sie haben verſucht, mit einer Flut von
Lügen und mit dem juriſtiſchen Kniff der einſtweiligen Verfügung
die Wahrheit unſerer Anklagen zu entkräfien. Es iſt ihnen nicht ge
lungen und es wird ihnen nicht gelingen! Tag für Tag werden wir
unſere Anklage in die Maſſen einhämmern:

Ohne Hitler kein Papen!
Ohne Hitler keine Hitler- Notverordnung

Nazis ſchießen in Klebekolonne
Das iſt der „politiſche“ Kampf gegen die Eiſerne Front

Köln, 19. Juli. (Eigenbericht.)
Am Montagabend überklebten etwa ſechs uniformierte Nazis

in Weſſeling bei Köln die Plakate der Eiſernen Front. Es kam
dabei zu einer Auseinanderſetzung. Als der SA. Mann Wirtz aus
Weſſeling, ein bankrotter Baumaterialienhändler, der durch ſeine
Luderwirtſchaft alles verloren hat, mit einem Leimpinſel den erſten
Schlag gegen die proteſtierenden Arbeiter führte. Einer der SA.
Männer drang mit gezogener Piſtole in einen Friſeurladen ein und
verlangte Aufenthaltsrecht, die übrigen jagten im Kraftwagen
davor Später kam vom Braunen Haus in Weſſeling ein mit
uniformierter S. beſetzter Lieferwagen. Er hielt an der Haupt
ſtraße, wo ſich Unbeteiligte über die Ereigniſſe des Abends unter
hielten. Ohne jeden Anlaß ſprangen die SA.- Horden vom Wagen,
ihr Führer kommandierte „Straße frei, es wird ſcharf geſchoſſen“,
und ſchon fielen die Schüſſe in die Menge. Ein vollkommen un
beteiligter Arbeiter Hubert Stuck, ein Vater von drei Kindern,
erhielt einen Herz- und einen Unterleibsſchuß und fiel ſofort tot zu
Boden. Ein zweiter Arbeiter, der mit ſeinem Fahrrad die Stelle
paſſierte, wurde durch einen Kopfſchuß o er et Die SA.
flüchtete dann in Auto in der v der Wagen vonder Polizei geſtellt wurde. Der SA.Mann Wirs und der Nazi,
der in den Frieſeurladen die Piſtole gezogen hat, wurden verhaftet
Bei der Durchſuchung des Braunen Hauſes in Weſſeling fand die
Polizei zwei Selbſtladepiſtolen, einen Trommelrevolver und drei
keſtſtehende Meſſer.

Die Arkraft
Hitlers „harte“ Fauſt gegen das Volk

Die Nagziorganifation in Schleſien wirbt für ihre Zeitungen
mit einem urkomiſchen Reklamezettel, in dem Hitler beweihräuchert
wird als der neue deutſche Evangeliſt: „Seht den reinen Schild, die
blanken Waffen, die ſtrahlende Soldaten und Mannesehre unſeres

Führers. Hören Sie in dieſen v r yr die Urkraft ſeiner
Worte, wie die deutſchen Eichen rauſchen, wie Wogen

Roß ceval
die deutſch ſind wie er.“

prall e donnern, wie S ürme dröhnen, wiee et r cher e die her ne dongellen ünd vat Aſewen neben können von denen

Dies ſprachliche Phänomen, die Urkraft der Hitlerworte, muß

man gehört haben, alſo hören wir ſie an:

„Der ſchwarzhaarige Judenjunge lauert ſtundenlang, ſataniſche
Freude in ſeinem Geſicht, auf das ahnungsloſe Mädchen, das er

r Blut ſchändet und damit ſeinem, des Mädchens
e raubt.“

Hört ihr, wie die deutſchen Eichen rauſchen, welcher Glanz,
welcher Zauber der Sprache, welche ſtiliſtiſche Reinheit, die wirklich
nur der verſteht, der deutſch iſt wie Hitler! Oder hört ihn weiter,
Thok re ſeinem Buche „Mein Kampf“ die deutſche Sprache neu

et:„Die harte Fauſt des Schickſals, die mir das Auge öffnete
die Flagge des Reiches war erſt im Schoße des Krieges geboren

worden dieſes Pack fabriziert zu mehr als zwei Dritteln dieſogenannte öffentliche Meinung, deren Schaum dann die parlamen-

tariſche Aphrodite entſteigt die Grundlage, auf der die Partei
ſteht, iſt der Schildarm des deutſchen Volkes.“

Das ſind Germanenſchwerter, die Hörner von Ronceval, das
iſt die echte deutſche Urkraft Hitlerſcher Urworte. Da kommt endlich
wieder Mark und Kraft in die von Leſſing, Goethe und anderen
Pfuſchern verballhornte deutſche Sprache hinein! Heul heul
wie die Hörner von Roncevall!

Hitlers großartigſte Verſprechung
Wo bleiben die Männer für alle Frauen

Vor den Preußenwahlen erſchien bei Hitler eine nationale
Frauendeputation, um ihn zu befragen, wie er es mit den politiſchen
Rechten und der ſozialen Stellung der Frau halte. Er verfiel in
tiefes Nachdenken, dann bat er ſich Bedenkzeit aus. Nach einiger
Zeit gab er folgende Antwort:

„Was hat denn die Novemberrevolution den deutſchen Frauen
gebracht? Jch antworte: 50 000 Frauen, halbe und ganze Blau-
ſtrümpfe ſind Parteibeamtinnen geworden.
den die Frauen darauf pfeifen dürfen, im Dritten Reich wird
jede Frau ihren Mann haben.“

Auf Hitlers Kommando werden alſo künftig, entgegen dem bis-
herigen biologiſchen Geſetz mehr Knaben als Mädchen zur Welt
kommen. Jm übrigen wird im Braunen Haus eine Ehevermit't
lungs anſtalt eingerichtet, die jeder Frau einen Mann beſorgt.
Goebbels iſt ſchon glücklich unter den Pantoffel gebracht. Wir ſind
nur geſpannt, wie das Ehevermittlungsgeſchäft bei Röhm ge-
lingen wird!

Feiger Leberfall durch Hitler- Horden
Vom Motorrad aus auf Arbeiter gefeuert

Am Montagabend verübten SA.- Horden auf dem Berliner
Wedding einen Feuerüberfall auf kommur. iſtiſche Arbeiter. Die
Hitler-Horden feuerten von einem Motorrad aus in eine Gruppe
Arbeiter, die an einer Straßenecke umherſtand. Zwei Kommuniſten
wurden von den Kugeln getroffen und ſchwer verletzt. Der eine
erlitt einen Lungenſteckſchuß, der andere einen Beckenſchuß. Nach
vollbrachter Tat flüchteten die Banditen.

Eine weitere Schießerei veranſtalteten Nationalſozialiſten eben
falls gegen Mitternacht in Berlin-Moabit. Auch dort ſchoſſen ſie
auf eine Gruppe Arbeiter, von denen einer einen Streifſchuß durch
den Rockärmel erhielt. Als das lUUeberfallkommando anrückte,
waren die Schießhelden bereits wieder von der Bildfläche ver

ſchwunden. Immerhin nahm die Polizei einen Verdächtigen feſt.

Im Dritten Reich wer

Kleinhauern

Strohpuppe beerdigt 150 000 Frank
Verſicherungsbetrug in Frankreich

Paris, 19. Juli. (Eigenbericht.)Der Prozeß gegen den Verſicherungsſchwindler Durant und

ſeine Geliebte, Gautier, die in Algier unter dem Namen Durant
eine Strohpuppe beerdigt und ſich eine Verſicherungsprämie in
Höhe von 150 000 Frank auszahlen ließen, kam am Montag in
der Berufungsinſtanz vor dem Lyoner Appellationsgericht zur
Verhandlung. Das Gericht ermäßigte die Strafe um je ein Dahr.
Durant hat damit drei, ſeine Geliebte ein Jahr im Gefängnis
abzuſitzen. Das Gericht hatte ſich durch den Anblick des Kindes,
das die Angeklagte vor einem Monat im Gefängnis zur Welt
brachte und in ihren Armen hielt, erweichen laſſen.

„Promethée iſt nicht zu heben
Paris, 19. Juli. (Eigenbericht.)

Der frühere Chefingenieur der Marine, Faure, der vom
Marineminiſterium über die Möglichkeiten einer Hebung des
UBootes „Promethée befragt wurde, hat ſich, ebenſo wie der eng
liſche Ingenieur Crox, dahin ausgeſprochen, daß dieſe Operation ſehr
ſchwierig und koſtſpielig ſein würde, und daß es unmöglich wäre,
eine Garantie für das Gelingen zu übernehmen.

Nach dieſem Urteil dürfte auf den Verſuch der Hebung des
UBootes endgültig verzichtet werden.

Kartoffelkäfer!
In Weinböhla bei Dresden iſt der gefürchtete ſeit 1914 nicht

mehr in Deutſchland beobachtete Kolorado-Käfer (Kartoffelkäfer) auf
getreten. Die „Biologiſche Reichsanſtalt für Land und Fortwirt-
ſchaft“ empfiehlt als Vertilgungsmittel RohBenzol.

Fiſchertod
An der Oſtſeeküſte bei dem pommerſchen Dorf Rowe kenterte ein

Fiſcherboot in ſchwerer Brandung. Die Jnſaſſen, drei junge Fiſcher,
fanden den Tod in den Wellen. Das Unglück wurde vom Ufer aus
beobachtet; Hilfeleiſtung war unmöglich.

Das Todeskaruſſel
Bei einem Schützenfeſt in Otterndorf bei Bremen verunglückte

ein 16jähriges Mädchen bei einer Karuſſellfahrt tödlich: das Mädchen
hatte ſich an einer blanken Stange, die plötzlich mit der Stromleitung
in Verbindung kam, feſtgehalten.

Zuſammenſtöße in Striegau
Jn Groß-Roſen, Kreis Striegau in Schleſien, kam es zwiſchen

Nationalſozialiſten und Angehörigen der Eiſernen Front zu
blutigen Zuſammenſtößen. Eine Perſon wurde getötet, drei Per
ſonen wurden ſchwer und ſechs leicht verletzt.

W hdhofjw

Präſident für Arbeitsdienſt
Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeilsvermitklung und

Arbeilsloſenverſicherung, Dr. Syrup, wurde zum Reichskommiſſar
für den freiwilligen Arbeitsdienſt ernannt.

Börse cn, Markte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 19. Juli

An der Berliner Produktenbörſe war die Stimmung für Brotgetreide aus
alter Ernte feſter, während Getreide aus neuer Ernte ſtetig blieb. Das An
gebot an promptem Weizen und iſt geri ver geworden. Gleichzeiti z
machte ſich insbeſondere nach Weizen eine ſtärkere Nachfrage bemerkbar, da b
d feu Witterung mit größeren Zufuhren im Juli einſtweilen nicht zu

nen rompter Weizen konnte daher ſeinen Kurs abermals um 2 Markbe n während prompter Roggen wieder nicht zur Notiz nete Weizen
und Roggen aus neuer Ernte wor zwar gleichfalls nicht reichlich angeboten,
5 iſt die Nachfrage hier auch ziemlich klein geblieben. Die Preiſe konnten

behaupten, zum Teil wurde Roggen ſogar etwas höher bewertet. Jm
geſchäft zeigten ſich keinerlei Veränderungen Das Geſchäft war ſehr weniz angreich bei unveränderten Preiſen. Für Hafer ſind die Forderungen viel

fach erhöht worden, jedoch war es ſchwer, dieſe beim Konſum durchzuſetzen.
Gerſte hatte ziemlich ruhiges Geſchäft.

18. Jul 9 Juli(ab märkiſche Station i n

Weizen e e e e 287 230 aFoggen eBraugerſte 2und dnduſiriegerſie 157 172 t
er 156 161rigenme hl 209,50 833,75 SRoggenmehl 2475 26.50

Weizenkleie 11,50 11,75Roggenkleie e 1 l0,60



VereinsKalender
der Ortsvereine der SPD.

Jugendgruppen im

42--44, Hofgeb. 8 Treppen. (hrigtian
Fernruf 91029 und 685701
Ortsſekretariat Halle a.
Harz
3 Treppen, Fernruf 81080

Halle.
Frauenausſchuß der SPD. Die geplante

Mitgliederverſammlung findet anderer
Veranſtaltungen wegen nicht am Mon-
tag, ſondern am Donnerstag, dem
29. Juli, ſtatt.

SAJ. Geſamtgruppe. Heute, 19 Uhr,
Peißnitz Sporten.

Aus dem Bezirk.
Ammendorf. Mittwoch, den 20. Juli,

im „Elſtertal““ Monatsverſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Das Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt erforder
lich.

GroßKayna. Kampf gegen die vunger d
notverordnung! Heraus zur öffent
lichen Kundgebung am Mittwoch, dem
20. Juli, 20 Uhr im Gaſthof Ohme in
Groß-Kayna. Referent: Genoſſe Hertz
(Berlin), der Spitzenkandidat unſeres
Wahlkreiſes. Erſcheint reſtlos und holt
euch Aufklärung.

Teutſchenthal. Mittwoch, den 20. Juli,
20 Uhr im „Würdenhof“: Oeffentliche
Wahlkundgebung der Eiſernen Front.
Redner: Gewerkſchaftsſekretär Ten-
hagen (Halle).

Höhnſtedt. Freitag, den 22. Juli, 20
Uhr im Gaſthof „Zur Weintraube“:
Oeffentliche Wählerverſammlung. Red
ner: Gewerkſchaftsſekretär Wolfram
(Halle).

Schwoitſch. Heute, Mittwoch, 20 Uhr
im Gaſthof. Oeffentliche Einwohner
verſammlung. Referent: Gen. Bern-
hardt.

Gröbers. Donnerstag, den 21. Juli,
20 Uhr im Lokal Paatz: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung. Ref.: Genoſſe
Hertz (Berlin).

Großkugel. Sonntag, den 24. Juli,
16 Uhr im Lokal Böttcher: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung. Ref.:
Willy Wolf.Sämtliche Genoſſen der Orts gruppen S

beteiligen ſich reſtlos an dieſen Ver
ſammlungen.

Ganz Hülle kauft

Conlacckfſeixch

kidgehactte;
1 Pfund nur

Geräucherter Ppe

prima e
la 5chweinesduhel.. 66,

la Vorderschiuken 668,

I. Knäusel u
Zu Kaſſenabſchlußarbeiten bleibt die

Finanzkaſſe Halle(Saale)-Stadt künftig
am letzten Werktage eines jeden Monats
für den Publikumsverkehr geſchloſſen.

Haben Sie schon geleren:

Werhatunsverraten?
AMAotto: Heissa, wie die
Bonzen fliegen, wenn das
Dritte Reich wird siegen.
16 Seiten 10 Pfg.

Wißt Ihr das?
Was mit der demo-
kratischen Repablik
bisher erreicht wurde
32 Seiten nur 15 Pfg.
v

Diese beiden Broschüren sind Vor-
rätig in der

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S. Grobe Märkerstraßbe 6.

X Tendurn- Tor

Fützeſs
Spezial-Haus für Herren u. Knaben
Bekleidung, Berufs und Sport-Be
kleidung, a a TucheHer wifinen anf van beſſ

O Preiswert und gut
kaufen Sie Mannfaktur- u.
waren, Trikotagen u.

Damen- Konfektion bei

Genoſſe

Witte S Str. 9 l n v
nberger eDinglied des RabauSoarver v

Preiswerte ung wut
kauft man

Lebensmittel, Drogen
und Farben

Germania Drogerie
CurtTORGAV, Paradeplats X4

ſozialiſtiſchen u und
Bezirk

Halle- Merſeburg Bezirks
ſekretariat Halle a. S., Harze eS.,

4244,

Veeereeee eee e

ieblioh 24. Juli

Donverstag, den 21. Ja I Vr,

Kindertest:

Täglich 8.15 Uhr

Revue in 20 Bild.

Bintritt: Prwaobs. 509, Kind. 253,
tür Abonnenten frei

in on lederverſe ſdweinin
Maß

ſich Werk e die Wahlarbeitweil Seter lätter, t e g e
ungen und n aufs letzte erdrei v rufen e echte auf, für

den Se tagt der Millionen zu kämpfen.
Auch We e erſcheint alles in den öffent
lichen Ve mlungen der Eiſernen Front.rn vLeen Bltlerharone!“

Thei Donnerstag, den 21. Juli, abends 8 Uhre Lokal Lehmann. Ref.: Genoſſe ehe
(Dobra).

Strelln: Donnerstag, den 21. Juli, abends 8 Uhrim „Gamprinue“ Referent: Gew.Sekr. E
(Tovgau).

er erag den Fee Jul, abends 8 U eützenhaus“ e rä v&et v. Harnack Merſeburg rnwwge
Wahrenbrück: Freitag, den 22. Jan abends 8

Ratskeller. Ref.: Gen. Lehrer Grober (Lau
hammer).

Langenreichenbach. Freitag, den 22. Juli, abends8 Uhr im Lokal Adjan Ref.: Gew.Sekr.
Eich (Torgau).

Sonnabend, den 23. Juli, abends
8 Uhr im „Goldenen Löwen. Ref.: Arbeiter
ſekretär Gen. Müller (Halle).

Kähnitzſch: Sonnabend, den 23. li, abends8 Uhr im Dorf aſthaus. Ref.: Parteiſekretär
Gen. Fraenkel (Torgau).

Wesnig: Sonnabend, den 23.im gaſthaut. Ref.: Jean Sekr. Genoſſe

n rgau).Sie en 22. ger 20 r Reſteferent:
e Sonnabend, den 23. Juli, 20 U a

Lokal Schneider. Referent: Gen. Lehrer
(Weißenfels).

wen rf: Sonnabend, den 23. Juli, abendshr im Dorfgaſthaus. Ref.: Gen. Lehrer
Grober (Lauchhammer).

Domsdorf: Sonntag, rn 24. Juli, nachm. 4 Uhrim Lokal Riſſe. Ref.? Gen. Schutz gantk

li, abends 8 Uhr

Wieder 2 spiciviise, von un spricht!Ab miergen, Donnerstag Frr:
Der unerhörte

Tonfliim-Lustspiolschlager:
AwweinerVeinen ſern

Pikante Kuriositaten und Intimi-
täten am Hofe des Duodesfürsten

Ottokar XXXXVIII.

mit L V. Luelez Wuüust, Alberta rin d or,Karl cher, Hu erKöppe, Hermann W
Schur, Böhmer, Kurt
Vespermann, Wilh. Bendow
Ein mit allen PFineesen aus-
gestatteter Lustspiel Regisseur
hat hier eine Lachkiste geöffnet,
die allen Griesgram versohbeuoht.

Beginn:
s 400 6.10 8.15 Vbr,
onntags ab Z3 Uhr.

r dem einzigartigen deutsohen

Ton-Großtfihm

n geiteems, h S
z Sehnsuoht a Liebe,

densohaft undz Pagnols n
Bähnenwerk Marius mitUrsula Orabley, Luoie Hötich

Macthias Wiemann
der Partner I eni Riefenstahbls

Carl Ettlinger, Jacob Tiedtke.
Dars das hervorragende Beiprogramm.

Beginn:
W 4.00 6.10 8.15 Vhr,e Vr.Werkt

REFSTE
aus en e äh Man

auf Eetra tischen am fingang

teiſs v
halben Preis

i Wohnung ſ.Jeſſen: Sonntag, den 24. Juli, nachm. 4 Uhr im rf rtk k rtshn t Ref.: weiteſten Gen h rels le 4 5 a er a
uller a erten 4Herzverg: Sonntag en a Juli abends g r äniſe V. H. 448 St dege Nil -BaroF v aus. die en Alex Meer an d m d. Bl. 9 rm n er ne
alle Fre7 Ueber dieſes Thema wird in folge ntWählt Liſte 1, Sozialdemdokraten! r a Z. lichen aſptechen. folgenden pffe

a ägrt 3, t n wen r a 22. Juli, abends 8 Uhr im
al Zur 7Möbliert. immer. Koßleben: Je itag, den „Jur, abends 8 Uhr im

einfach, von älteren Lokal „Brauner HiſchParteigen. geſucht. Nebra: Freitag, den 22. den abends 8 Uhr im

Angeb. u. V. H. 445 Lokal „Preußiſcher Hof“
an die Exp. d. Bl. Heldungen: Sonnabend, den 23. Juli, abends

h l
amweren Tageszeitungen inſerieren,

aber

afa omdopathie

W. WHutrenſtr. 9, 9-12

8 Uhr im „Schützenhaus“.
Eckartsberga: Sonnabend, den 23 Juli, abends

8 Uhr im „Schützenhaus“.

Mücheln: Sonnabend, den 23. Juli, abends 8 Uhr
„Schützenhaus“.

beſte Heilerfolge

das „VOLRKSBIAT T
nicht berückſichtigen, bekunden damit,
daß ſie die wirtſchaftliche Bedeutung

Sehr gut erh. weiß

zu verkaufen
Georgſtr. 10 II, r.

Batg idungen: Sonnabend, den 23. Juli, abends
hr im Gemeindegaſthof.Weiſgit; Sonnabend, den 23. Juli, abends 8 Uhr

im Lokal Weihſchütz.

Kinderwagen

der Kaufkraft unſerer Leſer noch

erkannt haben oder nicht erkennen
wollen. Zeitung leſen heißt, auch den
Anzeigenteil beachten und beim Einkauf
die Jnſerenten bevorzugen. Niemand
wird ſich Geſchäftsleuten aufdrängen,
die Arbeiterkundſchaft nicht

De Tin Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Ascania“ (Otto Landgraf), Thomaſiusſtr. JBeyer“s R ant, Ken rſeburger StraBier- und Speiſe-Tunnel am e

r r e regeBollmanns Neſtauranut, Freiimfe„BrunnertsHofj m 3äafe Wilhelm, L er Straße 59e e e De ichersStr. öe
Göri
S „Notes R

Kurzhals Kaffeegarten, Böllber
Café Laue, Leipziger Straße 61
Logieru. Speiſehans (Fiſ
„Norddentſches Haus (Wandel), Königz imfetde“ J ger Tel. z

ſReſtaurant, Delitzſcher A le 8 c Weiſe
Jede Zeile roſtet monatlich I Marr.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Manne

u. Brutvernich-
tung.

ruchl. garant. Er
folg. Tube 75 Pfg.ergibt Sietß.

M h W u haben in

Braunsdorf: Sonntag, den 24. Juli, abends 8 Uhr
im Lokal Seibicke.

Oberfarnſtedt: Sonntag, den 24. Juli, abends
8 Uhr im Gemeindegaſthof.

Redner ſind: Reichstagsabgeordneter Dr.
Hertz (Berlin); Geſchäftsführer Heilmannſe
(Halle); Landrat St reicher (Halle); GauſekretärGeb h ardt (Halle); Ten-h a Vrx en (Merſeburg); Rektor Görſch (Halle).

raus! Nieder mit Hitler! Sorgt
ſuch! h Sozialdemokraten,

Kgnyſleke Le Eiſernen Front.

Falkenberg und Vebigan
Damen-, Herren Kind.-Bekleidung Kleiderſtoffe

Baumwolwaren Z. iſtoſfe Gardinen
Wollwaren 747 7Tr m n

Nur mit
Pinnesal., Ge-

e C. KuhntFe richt 51.

Wilhelm
haupworel

Friſeurmeiſter
Bockwita

empfiehlt ſeinen
Damen und

HerrenSalon

ſurrt

v.
S

W
S
S

S
S

S
D.

S
S

e 4

J c

Donmmerstog, JFreitog, Sonmaßemdl

Kreis Mersehurg
ſurm deren Htlerdarone

u öffentliche Veranſtaltungen finden

Mittwoch, den 20. Juli, imren Keferen
abgeordneter Bernhard.

Donnerst en den pi. e Uhr imJotal n chow.Cursdorf: r den 22. uli a r e Gaſtd en Genoſſe u
Neuki n: e den 22 Jut, 20 Uhr im

wo eferent: Landrat Bähniſch.

h Freitag, den 22. Juli,S benbans Apreren Rächecrbeſte nen

e nie 5 22. Juli, 20 W im Lokal
Sachſe. Referent: Reg.-Aſf. SaDürrenberg: Freie den 22. gei 6 z r im
Gradierwerk. Ref.: Gen. W. Jahn, MoönW

Lauchſtädt Freitag, den 22. Juli, 20 Uhr in ders eipig Referent: beneſe duhvel
SGalle).

Wünſchendorf: Sonnabend, den 23. Juli, 20 uhr
im Lokal Zimmermann. Referent: Genoſſe
Fiſcher.

Niederbeuna: Sonnabend, den 23. Juli, 20 Uhim Bahnhof. Referent: Genoſſe Stitz (Dürven
berg).

Werktä s! Nieder mit Hitler! Sfür Maſſen S r wie Ermert Sorot
Kreiskampfleitung der Eiſernen Front.

Beruche Hur Veranstahtunger,

r denen Du geladen bin
Wer nicht in Deinem Blatte Ingeriert,

verziehtet auf Boines Besuch!

Arbeiter
benutzt bei Bedarfadeckung denmen nen ine
dort erbaltet Ihr die
vorzüglichen Ge G Produkte

Ter unkgymngſtik. 6.20: Frühnete s tie 86 830: el r
derungen: Reunſteig, Erzgebirge. Bannewübergäbe auf dem nönerberg a des 11.
Deutſchen Dlnserkundenſe W n Frankf urt. 13.00:

Nachrichten, Wetter und 13.15: Jnſtrumenh Schallplatten) a bis 14.30: Der
Mittelſtand iſt erwerbslos. Karl Raaſch, Leipzig.
16.00: Filme der Woche. 16.30: Nachmittagskonzert.
17.30 bis 17.35: Wetter und Zeit. 18.00: Hygie-
e Frauenkleidung. Dr. Martha Fraenkel-
Schulze, Dresden. 18.15: Steuerrundfunk. 18.30:Der remdenführer der Welt. Beſuch bei Baedeker.
n Natonek, Leipzig. 18.45. Unterhaltunonzert. Das de Sinfonieorcheſter. 19.
Karl Simon, Nazi-Landtagsabg., ſpricht über das

z. Arbeitsbeſchaffungsprogramm. 20.00: Arbeits
an Karl Arndt, MdL., Vorſitzender desv Freiſtaat Sachſen, und Generaldirektor

Wittke, Vorſitz nder des Verbandes Sächſiſcher Jn-
duſtrieller. eſprächsleitung: Privatdozent Behm,
Leipzig. 20.45: Heiteres A endkonzert. Das Leip
ger Sinfonieorcheſter. 21.45: „Der Fririg
Schelmenſpiel in einem Aufzug von Friedrich
Lienhard. 22.15: Nachrichten.
T

Donnerstag: 5.45: Wetter. 6.00: Funkgym-
naſtik. Inehte end bis 8.00: Frühkonzert. 10.00:Nachrichten. .00: Wetter. ne end: Aus

n inger von Nürnberg.
ließend: Wetter. 13.35:Wagners Meiſt (Schallplatten.) An Nachrichten. 14.00: re jedoch kein geiz (Schall

platten.) 15.00: Lehrgang für deutſche Volkstänze
III). Hans Junker. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45:rauenſ ne Alters rzhirjge als Laienarbeit.
re Mewes. Die d Zur grire net
au reis16.30: Nachmittagskonzert. 17.30:
wirtſchaftliche Jntereſſen im oſtaſiatiſchen Raum.
Dr. von Kries. 18.00: Balladen, Songs und Chanſons der Gegenwart. 18.30: Wahrſcheinlichkeit und
Kauſalität. Prof. Reichenbach. 18.55: Wetter.
19.00: Aktuelle Stunde. 19.20: Humusformen des
Waldbodens, ihre nen Sprenggit und Ver-
beſſerung. Prof. Krauß. 19.35: Völ erkaß als
Maſſenwahn (III). Dr. Kurt Baſchwitz. Anſchlie-
end: Wetter. 19.30: Unterhaltungsmuſik. 20.00:
us der Feſthalle Frankfurt a. M.: 11. DeutſchesSängerbundesfeſt: Der Jüngſte Tag Ein Ora

torium von Otto Jochum. 2130: Die Rückkehr zur
Natur. (Nach dem Roman von Paul Fechter.)
23.30: Wetter, Nachrichten, Sport. Danach bis
0.30: Tanzmuſik.

Vermählt: Wittenber oſef undStöhr geb. Scheinig. Joſef dw
Fritz Bömer.Geſtorben: Halle:

berg: Karl Welz. Falkenberg:

der Oberſtufe der höheren Schul

Deutſchlands

WittenTraugottHeine. Eisleben: Hermann Stange.
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